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JUMPING JACK 

ein musical 

von 

Wolfgang Böhmer  

und

Peter Lund 

Personen 

Janek, 14

Henning, sein Vater , 42

Franziska, Hennings neue Freundin, 29

Claudia, Janeks Mutter, 39

Berg der Achte, 16

Dünner vier, 15 

und

Jumping Jack 

Prolog

Leere Bühne.  Janek. Ein Umzugskarton. Janek öffnet ihn und holt eine große, abgeliebte und ziemlich unheimliche Stoffpuppe aus dem Karton.

No 1
 Opening:
JUMPING JACK / JANEK IST SCHWIERIG  (Janek/ Ensemble)

Janek:


Jumping Jack


kannst du mich hören


Jumping Jack 

ich will hier raus


Jumping Jack


ich will so gern fliegen 


bringst du's mir bei?


bring mich hier raus. 


Jumping Jack

 
ich kann so nicht leben 


Jumping Jack

 
wo mich keiner läßt


Jumping Jack

 
ich will so gern fliegen


kannst du mir sagen


wer hält mich fest?


Jumping Jack


wie soll man leben


Jumping Jack


ohne Leben im Bauch?


Tot sein ist


so viel leichter als Leben


Frag meine Mama 


die findet das auch 


Jumping Jack


sag mir, warum ich lebe-


Jumping Jack


rede mit mir!


Jumping Jack

wenn's die Andern nicht gäbe

könnt ich lernen zu fliegen

und dann kann ich fliegen 

und dann flieg ich mit dir....



Die übrigen Personen werden sichtbar: Claudia, Henning, Franziska, Berg, Dünner

I.

Henning:


Janek, sag was-

Claudia:


Janek, sprich doch-

Dünner:


Janek, Schau mal- 

Henning:


Janek, frag was!

Franziska:


Janek spricht nicht. 


Janek lacht nicht-

Claudia:


Janek lügt nicht.

Berg:


Janek kann nicht.

Henning+Franziska:


Janek will nicht- 

Alle:


Janek-

Claudia:


Warum bist du so still?

II

Dünner:


Janek sagt nie was

Franziska:


Janek spricht nie was

Henning:


Janek fragt nie was

Berg+ Dünner:


Janek hat nie Spaß 

Claudia:


Janek lügt nicht

Franziska;


Janek lacht nicht

Henning:


Janek spricht nicht

Berg:

Janek kann nicht

Berg+ Dünner, Henning:


Janek will nicht 

Claudia, Franziska:


Janek mag nicht 

Alle:


Janek, sag uns, warum 

bist du so stumm...?

Alle:


JANEK IST SCHWIERIG!

Henning:


Was man auch sagt, der Junge blockt total.

Alle:


Janek ist schwierig

Claudia:


Das ist in seinem Alter ganz normal!

Alle:


Janek ist eigen


Janek läßt sich nie was zeigen


Janek laßt sich nie was sagen


man muß sich schon manchmal fragen 


ob er überhaupt versteht


worum's geht? 


Ist Janek dumm?

Franziska:


Oder in der Pubertät?


In Hennings Apartment 

Henning:


Es sind doch nur zwei Wochen.

Franziska:


Woher willst du das wissen?

Henning:


Bis Claudia halbwegs wieder auf dem Damm ist, o.k.?

Franziska:


Deine Ex-Frau war in ihrem ganzen Leben noch nie halbwegs auf dem Damm. 

Und wo soll er schlafen? 

Henning:


Ich dachte, in deinem Zimmer.

Franziska:

Und wo schlaf ich?

Henning:


Hey! Wie lange kennen wir uns jetzt?

Franziska:


Acht Monate. Ich find das ein bißchen früh für ein gemeinsames Schlafzimmer. 

Henning:


Ich liebe dich. 

Franziska:


Und was sagt Janek dazu?

Alle außer Franziska und Henning:


JANEK Ist SCHWIERIG! 

Henning:

Was man auch irgendwie verstehen kann-

Alle:

DAS WÄR FÜR JEDEN JUNGEN  SCHWIERIG,

Franziska:

Wenn sich die eigne Mutter-

Alle:


Ksch!

Claudia:


Janek sagt nichts

Franziska:


Janek spricht nichts

Henning:


Janek fragt nichts

Franziska+Claudia:


Janek weint nicht.

Franziska+Claudia+Henning:


Janek meint nichts

Alle:


Janek scheint nichts


zu berühr'n


Was muß passier'n


daß Janek spricht...?

Henning und Claudia am Telefon.

Claudia:


Ich weiß nicht, ob Janek das will.

Henning:


Hat er gesagt, daß er nicht will?

Claudia:

...Nein. 

Henning:

Siehst du? Ich krieg das schon geregelt. 

Claudia:


Aber du hast doch immer so irre viel um die Ohren-

Henning:


Eben, ich sag doch; Ich krieg das geregelt. 

Claudia:


Henning, ich schäm' mich so.

Claudia weint

Henning:


Sag mal, die geben dir doch jetzt diese Medikamente, oder?

 Claudia:


Klar. Der Arzt hat sich toll um mich gekümmert. Ganz toll.

Henning:


Sag meinem Sohn, ich hol ihn um halb fünf ab, o.k.?

Claudia:


Er redet nicht mit mir.

Henning:


Was?

Claudia:


Er redet nicht mehr mit mir, seit- 

Alle außer Claudia und Henning:


JANEK IST SCHWIERIG!

Henning:


Denn Jungen hat es volles Rohr erwischt

Alle:

DAS WÄR FÜR JEDEN JUNGEN  SCHWIERIG,

Franziska:


Und so was hab ich jetzt am Küchentisch-

Alle:


Wenn sich die eigne Mutter 


einfach-

Henning:



Pst! 

Alle:


Janek ist einsam


Janek macht nie was gemeinsam


Janek macht sich nur Gedanken


und die ganz besonders Kranken 


hat er meistens in der Nacht


ganz ohne Licht-


Ist Janek krank?

Berg und Dünner:


Oder einfach nicht ganz dicht?

Alle schauen Janek erwartungsvoll an. Janek macht Anstalten, etwas zu sagen, sagt dann aber doch nichts. 

Claudia::


Janek, sag was-

Henning:


Janek spricht nicht.

Frauen:


Janek weint nicht

Berg+ Dünner:


Janek wichst nicht- 

Alle:


Janek ist schwierig!


Oh so schwierig


Sag uns JANEK? 


WARUM BIST DU SO STILL? 

1. Szene 

In Hennings Apartment. Wohnzimmer und Janeks Zimmer. Der Hauptraum wird von einem sehr expressiven Drehsessel beherrscht, den Henning sich offensichtlich gegönnt hat und den er gerne benutzt.  Janek, Franziska, Henning 

Henning:

-und das ist Franziska. 

Franziska:


Hey. Und wer bist du? 

Henning:


Das ist Janek. 

Franziska:


Kann er das auch selber sagen? 

Henning:

Laß ihm ein bißchen Zeit, o.k.? Und wie findest du dein Zimmer?

Janek:


Hoch. 

Henning: stolz

Tja, mein Lieber, das ist der vierzehnte Stock. Von hier aus kannst du bis zu den Alpen schauen.  

Franziska:


Es ist der dreizehnte. 

Henning:


Was?

Franziska:

Du wohnst im dreizehnten Stock.  Er heißt bloß vierzehn, damit das abergläubische Volk nicht von der Brüstung hüpft.

Henning:


Auf jeden Fall ist es OBEN. 

Franziska:


Dein Vater schaut gerne auf Dinge runter. 

Henning:

Ich bin täglich bis vier in der Agentur und Franziska in der Uni. Videorecorder steht im Schlafzimmer, wenn du Hunger hast, bestell dir 'ne Pizza. Die Wohnung gehört dir.

Franziska:


Können wir das ein bißchen differenzieren? Dein Kram gehört ihm. Meiner nicht. 

Henning schaut Franziska kurz an. 

Franziska: seufzt

Ich glaube, ich laß euch beiden Jungs mal alleine. Hast du Hunger? 

Janek nickt

Franziska: knapp


Der Kühlschrank steht in der Küche.  

Franziska geht aus dem Zimmer. Kurze Pause.

Henning:

Sie mag dich. Aufpassen muss man erst, wenn sie freundlich wird.

Henning fängt an, Janeks  Tasche auszupacken. 

Janek:


Ich will hier nicht bleiben. Ich will zurück zu Claudia. 

Henning:


Das geht nicht. Das weißt du. 

Janek:

Warum nicht? 

Henning: zögert, dann betont locker:


Weil deine Mutter momentan ein bißchen von der Rolle ist, o.k.?

Janek: ruhig


Mama hat versucht, sich umzubringen. 

Henning schiebt Janek den Karton hin. 

Henning:


Pack deine Sachen aus.  

Janek:


Weil ihr Leben so beschissen ist. 

Henning:


Deine Mutter hat nicht versucht, sich umzubringen.

Janek: sieht Henning an. 


Weil du sie verlassen hast. 

Henning: überlegt einen Moment

Deine Mutter will, daß alle GLAUBEN, sie hätte versucht, sich umzubringen. Das ist 
ein ziemlicher Unterschied. Kein Mensch bringt sich um mit einer halben Packung Varonal. 

Janek Schaut seinen Vater zweifelnd an.

Henning:

Die haben nicht mal einen Krankenwagen gerufen. 

Janek:


Und warum kann ich dann nicht bei ihr bleiben? 

Henning:

 Ich hab dich eh viel zu lange in diesem männerlosen Haushalt sitzen lassen.

Janek:


Wir sind kein männerloser Haushalt. 

Henning: wachsam


Wieso? Gibt's da wen? 

Janek:


Mich gibt's. 

Henning muß sich das Lachen verkneifen und sieht seinen Sohn liebevoll an.

Henning:

Und du bist schon ein Mann?   


Janek weiß nicht, was er sagen soll. 

No 2
Ein Mann zu sein 

Henning:


Ein Mann ist man nicht

ein Mann wird man erst 

und es ist hart, ein Mann 

zu werden 


und tausend Kerle sterben


ohne jemals ein Mann


gewesen zu sein. 


Du brauchst Mumm und Kraft


und verdammt viel Wut 


nicht jeder Prinz wird 

auch ein König


der Wunsch allein nützt wenig
 


Mann braucht viel mehr als Mut 


ein Mann zu sein.


Ich weiß, du denkst jetzt, laß den Alten doch bloß reden 

Nach sieben Jahren Weihnachts- und Geburtstagsgeld

entdeckt der Alte seinen Sohn

und fünf Minuten später schon 

erklärt das Arschloch 

mir mal eben kurz die Welt 

Doch dieses Arschloch ist seit vierzehn Jahr'n dein Vater

ich weiß, davon hast du nicht immer was gemerkt

Gib mir 'ne Chance, laß mich rein

laß mich zwei Wochen Vater sein


in vierzehn Tagen

schwör ich dir


mach ich 

meinen Sohn 

aus Dir!


Es ist ein Kampf um's Überleben


es ist  ein Kampf um dein Revier


und nur wer kämpft ,kann überleben


das weiß da draußen jedes Tier!


Und keiner schenkt dir da dein Futter


und keiner fragt, wie du dich fühlst


komm , greif sie an!


Es sei denn, du willst


enden wir deine Mutter.... 

Ein Mann ist man nicht

ein Mann wird man erst 

und es ist hart, ein Mann 

zu werden 

die Gene kann man erben

den Rest erkämpfst du

dir allein! 

Janek hat eine abgeliebte, dürre Puppe aus der Tasche geholt. Die Musik läuft weiter. 

Henning:

Was ist denn das? 

Janek:

Jumping  Jack.

Henning:


Und wer ist..  Jumping Jack?

Janek:


Mein Freund.  

Henning:


Meinst du nicht, dafür bist du ein bißchen zu alt? 

Janek:


Für einen Freund?

Henning:


Daß du noch mit Puppen spielst. 

Janek:


Das ist keine Puppe. Der hört mir zu. 

Henning:


Ab jetzt hör ich dir zu, o.k.?

Janek:


......

Henning:


Und du gibst mir dafür deine...deinen Jumping Jack. Abgemacht?

Henning:

Gib mir 'ne Chance, laß mich rein

laß mich zwei Wochen Vater sein


in vierzehn Tagen

schwör ich dir


mach ich 

meinen Sohn 

aus-
Henning will nach der Puppe greifen, aber Janek ist schneller. 

Janek:


NEIN! 

Franziska:off

HENNING! Kannst du mal deinem Sohn sagen, er möchte seinen restlichen Müll aus dem Flur räumen? 

Henning:


Janek, das gefällt mir nicht. 

Janek: herausfordernd


Weil ein Mann nicht mit  Puppen spielt ? 

Henning:

Klar spielt ein Mann mit Puppen. Aber er redet nicht mit ihnen. 

Franziska: off


HENNING!!!

Vater und Sohn sehen sich schweigend an. 

Janek:


Ich hab meine Puppe und du hast deine Puppe.

Henning zieht die Augenbrauen hoch. Die Kampfansage sitzt. 

Henning:


Ich hab dich wirklich zu lange bei deiner Mutter gelassen. 

Henning geht aus dem Zimmer. Sobald er die Tür zumacht, wird Jack zu einer realen Person.   

Jack:


Und das ist also dein Vater. Komisch. Ihr seit euch überhaupt nicht ähnlich.

Janek:

Zum Glück. 

Jack:

Er ist so selbstsicher.

Janek:


Und was bin ich?

Jack:


Du bist sensibel.

Janek:

Das hört sich sehr so an, als wäre sensibel sein nicht ganz so gut wie selbstsicher sein.

Jack:


Das bildest du dir ein. 

Janek:


Tu ich nicht.

Jack: 


DU bildest dir alles mögliche ein. Mich bildest du dir ja auch ein. 

Janek:


Und warum ist mein Vater selbstsicher und ich sensibel?

Jack:

Weil du dir zu viele Gedanken über andere machst. 

Janek:


Ich mach mir keine Gedanken über andere. Ich mach mir Gedanken über mich.

Jack:

DU machst dir Gedanken, warum dein Vater nicht will, daß du bei deiner Mutter wohnst, du machst dir Gedanken, warum deine Mutter deinem Vater hinterherheult, du machst dir ja sogar Gedanken, warum dich diese blöde neue Schnepfe von deinem Vater dich nicht ausstehen kann-

Janek:


Ich nehme das Leben eben ernst! 

Jack:


Vielleicht solltest du dir DARÜBER mal Gedanken machen?

Wenn deine Mutter sich unbedingt umbringen will, dann lass sie doch! 
Janek:


Du bist herzlos. 

Jack.


Das kann ich nicht beurteilen. Puppen haben kein Herz. 

Janek:


Gedanken mach ich mir trotzdem. 

Jack:


Hat sich deine Mutter Gedanken über dich gemacht, als sie.... ?

Janek schweigt. 

Jack:


Siehst du? Richtige Erwachsene machen sich nie Gedanken über andere.

Janek: resigniert


Mein Vater bestimmt nicht. 

Jack:


Und deshalb ist er auch der Gewinner. 

Jack:

Was für ein Gewinner ? 

Jack:


Vom Spiel. 

Janek:


Was für ein Spiel?  

Jack:

Wer wie was warum. Wer nicht fragt bleibt dumm. Das mit dem Geld. Das mit den  Frauen. Das Leben. Das ganze Spiel halt. 

Janek: empört


Mein Leben ist kein Spiel.

Jack:

Aber natürlich ist dein Leben ein Spiel.  Du befindest dich gerade auf Level fünf, hast 7349 Punkte auf deinem Energiekonto und noch sechs Leben. 

No 3

"Das Leben ist Spiel"



Jack 

Jack:

Das Leben ist Spiel, Janek

man braucht gar nicht viel, Janek

ein bißchen Geschick

ein bißchen Tak- tik.

ein bißchen Gefühl

doch vor allem brauchst du ein Ziel

denn es kriegt ja nur der den Preis

der wirklich weiß, Janek

was er will.

Die Musik läuft weiter 

Jack:

Dein Vater weiß das. Und deswegen ist er auch der Gewinner.

Janek:

Mein Vater ist ein verantwortungsloser Mistkerl. 

Jack:


Wer sagt das?

Janek:


Meine Mutter. 

Jack:


Das zählt nicht. Was Verlierer sagen, zählt nie.

Janek:


Meine Mutter ist kein Verlierer!!

Jack:

Aber hallo. Deine Mutter ist der Oberverlierer. Diese Selbstmordnummer vorgestern

auf Level zwei hat sie voll in den Sand gesetzt. 480 Punkte Abzug. Und  sie hat sowieso nur noch drei Leben. 

Janek:


Das ist kompletter Blödsinn!

Jack:

Stimmt. Seit gestern hat sie nur noch zwei.

Jack:


Das Leben ist Spiel, Janek


und nur der gewinnt, Janek 


wer mal was riskiert


wer sich investiert


wer mal etwas wagt


denn nur, wer ganz deutlich sagt


das er etwas haben will


kommt ganz zum Schluß, Janek,


an sein Ziel

Henning wird mit Franziska im Nebenzimmer sichtbar. Henning lauscht. 

Henning:


Er redet mit dieser Puppe. Das ist doch krank.

Franziska:

Von mir aus kann er sich mit der Heiligen Jungfrau unterhalten, solange er die Klobürste benutzt.  

Henning:


Wird er schon. 

Franziska:

Hat er aber nicht. Kaum ist dein Sohn eine dreiviertel Stunde in der Wohnung, zieht sich eine Schleifspur von pubertärem Dreck, Chaos und Unordnung  vom Bad über die Küche durch den Flur in sein Zimmer, daß eigentlich MEIN Zimmer ist. 

Henning:

Bei Claudia kann er nicht bleiben. 

Franziska:


Warum nicht? 

Henning.

Ich will, daß mein Sohn lernst, daß das Leben aus mehr besteht als aus vier esoterischen Sinnkrisen im Jahr.   

Franziska:


Du meinst, du willst ihm ein neues Weltbild vermitteln?

Henning:


Zumindest  braucht er Alternativen. Und die kann ich ihm bieten. 

Franziska:


 Meinst du den Videorecorder oder die Pizza? 

Franziska grinst Henning herausfordernd an. Henning küßt sie. Die Stimmung kippt um. Es wird erotisch. 

Franziska:

Ich mag eben keine unerträglichen vierzehnjährigen Knaben. Hab ich noch nie gemocht.  

Henning.


Aber Männer magst du doch?

Franziska:



 Manchmal.

Henning:

Männer müssen mit vierzehn unerträglich sein, damit sie später solche Prachtexemplare werden.   

Franziska: lacht 


Wie wer?

Henning umarmt sie. Franziska  fängt an, musikalisch zu improvisieren und zieht dabei Henning aus.  

No 4

Du machst aus mir einen richtigen Mann 

Henning.


Du machst mich verrückt


du machst mich so heiß


du machst mich fast krank


du bist der Preis

 
den Mann haben muß


mit einem Kuß 

von dir


machst du 

aus mir


einen richtigen Mann...

Franziska und Henning schlafen miteinander. Janek wird wieder sichtbar. 

Jack:


Dein Vater ist nicht nur ein Gewinner, er hat auch noch fantastischen Sex. 

Janek:

Das interessiert mich nicht.

Jack:

Du bist vierzehn und  interessierst dich nicht  für Sex? 

Janek:

Sex, den mein Vater hat, interessiert mich nicht. 

Jack:


Mich schon. 

Jack macht die Tür einen Spalt weit auf und linst ins Schlafzimmer.  

Henning:

Du machst mich verrückt

du machst mich zum Kind


du machst mich so dumm


du machst mich blind

ich find nicht zurück


mit einem Blick 

von dir

machst du 

aus mir

einen richtigen Mann. 

Franziska improvisiert jazzig über Hennings Gesang 

Ich hab dich geseh'n


und plötzlich war mein Hirn wie weggespült


so hab ich mich zum letzten Mal gefühlt


da war ich siebzehneinhalb


Ich hab dich geseh'n


mit deinem fetten Kerl und hab gewußt


mit dem machst du noch heute abend Schluß 


weil du ab heute mir gehörst-


und seitdem machst du mich verrückt-

Franziska richtet sich plötzlich auf und Schaut Richtung Janek. 

Franziska:


Schau mal. Wir haben Besuch. 

Janek wird knallrot und weiß nicht, was er sagen soll.

Franziska:

Hat deine Mama dir nicht beigebracht, daß man nicht an fremden Türen lauscht, du kleiner Spanner?  Oder willst du noch was lernen? 

Franziska steht ungeniert nackt auf und macht Janek die Tür vor der Nase zu. 

Franziska:


Schlaf gut. Und träum was Schönes.

Das Schlafzimmer mit Franziska und Henning verschwindet. Janek alleine, Jack ist wieder eine Puppe.     

Janek:


Jumpin Jack

ich möchte gern sterben 

Jumping Jack 

jetzt und sofort 

Henning: (off)


Du machst mich verrückt-

Janek:

Jumping Jack 

ich will so gern fliegen 

könnte ich fliegen

Henning:


du machst mich so stark-


ich bin der Pirat 


und du bist der Schatz 


mit einem Satz von dir





machst du aus mir




Janek:


so richtig fliegen mit dir 

wär ich schon lange nicht mehr hier...

Henning:


Einen richtigen MANN!!

Langsam wird es dunkel. 

2. Szene

Am nächsten Morgen. Claudia am Telefon. Das Telefon klingelt zweimal. Die Szene unter Musik. Henning erscheint in seiner Wohnung und geht nicht an den Apparat. 

AB (Henning):

Glasmann und Partner: zur Zeit kann leider keiner vom Team an's Telefon kommen. Wir sitzen gerade an ihrer Konzeption und machen ihre Vision möglich. Geben sie uns fünf Minuten, und wir rufen sie zurück. Sie haben 30 Sekunden Zeit. 

Claudia:


Hallo, Hennig, bist du da? Geh mal ran!    

Oh Mann, ich hasse diese Dinger! laut... Also, ich wollte eigentlich  mit Janek sprechen, mir geht's jetzt schon ziemlich viel besser, nachdem die endlich aufgehört haben, mich mit diesen Psychopharmaka voll zu knallen, dieser Müll macht einen ja so was von doof im Kopf,  und jetzt, also von mir aus könnte ich Janek wieder nehmen, ich bin - VERDAMMTE SCHEISSE , ICH  WEISS DOCH, DASS DU DA BIST! Na, wahrscheinlich hast du gerade phänomenalen Sex mit deiner Gabi. Heißt die überhaupt noch Gabi? Tut mir leid, ich weiß echt nicht, was ich rede, also wie gesagt, ich bin ab eins zu Hause- (PIEP!!)  SCHEISSE!

Claudia verschwindet. Verwandlung

Janeks Zimmer. So  leer und so unordentlich, wie man es an einem Tag schaffen kann. Man hört die Dusche. Franziska kommt in's Zimmer, macht sich ihre Gedanken, setzt sich auf das Bett- und auf Jack- und wartet. Janek kommt mit Handtuch um die Hüften, einem Liter Milch, einer Tüte Kekse und einem Familienbecher Joghurt in's Zimmer. 

 Franziska:


Hast du dir dein Frühstück gejagt? Guten Appetit. 

Janek kriegt einen Schreck und fühlt sich gehandicapt, weil er nackt ist. 

Franziska:


In diesem Haushalt frühstücken wir eigentlich  in der Küche.


Janek:


Das wußte ich nicht. 

Franziska:

Kannst du mir mal bitte sagen, was das ist?

Franziska hält eine Unterhose hoch. 

Janek: leise


Meine Unterhose. 

Franziska:


Die lag im Bad. Soll das ein Geschenk für mich sein? 

Janek weiß nicht wohin mit sich vor lauter Peinlichkeit. 

Janek:


Nein. 

Franziska:

Hätt ja sein können-

Janek:


Ich dachte-

Franziska:

Daß ich sie  dir wasche? 

No 5
Du bist nicht allein auf dieser Welt 

Franziska:

Ich bin ein klarer Mensch

und ich liebe klare Sätze

es gibt Dinge, die mag

und es gibt Dinge

die ich gar nicht schätze. 

Ich mag Frühling 

ich mag Sonne

ich mag Tiere

ich mag mich 

Dumme Sprüche

schlechte Laune 

null Manieren 

mag ich nicht 

Ich mag Türken

ich mag Inder

ich mag Männer

sogar sehr 

Ich mag leider 

leider , leider

mag ich leider  

keine Kinder

Darum hör mal ganz erwachsen her:

Du bist nicht allein

auf dieser Welt

kein Mensch ist allein

auf dieser Welt

Es ist so gemein

es ist eine Qual

und ziemlich egal

ob's dir gefällt:

Du bist nicht allein

auf dieser Welt!


Ich mag Stille


ich mag Ordnung


und kein Chaos


in der Küche


Ich mag keinen


Müll im Bad

 
und ich hasse 


coole Sprüche


Komme ich 

nach Haus am Abend


mag ich, wenn das 

Haus noch steht. 

Ich mag leider 

keine Knaben


mitten in der 

Pubertät. 


Denen muß man nämlich leider



immer alles zweimal sagen!

(gesprochen):

Also noch mal von vorne! 

Du bist nicht allein


auf dieser Welt


kein Mensch ist allein


auf dieser Welt


Es ist gemein


und manchmal ne Qual-


Doch es gibt die Andern

die muß es auch geben!


ja, es gibt die Anderen


die wollen auch leben

und es gibt die Dinge


die dir nicht gehören


und es gibt die Sätze


die will man nicht hören

Ich sag sie dir trotzdem! 

Du bist nicht allein

auf dieser Welt

kein Mensch ist allein 

auf dieser Welt


Es ist gemein


und manchmal ne Qual

und ganz egal

ob's dir gefällt

Kein Mensch ist allein

auf dieser Welt.  

Franziska:

Ich bin nicht deine Mutter. Ich bin die neue Freundin deines Vaters. Verwechsle NIE das eine mit dem anderen. 

Janek:


Keine Sorge. 

Franziska:

Das einzige Entgegenkommen, daß du von mir erwarten kannst, ist, daß ich dir den Einschaltknopf der Waschmaschine zeige. 

Janek:

Ich wasch meine Wäsche immer selber. Und die von meiner Mutter auch. 

Franziska:


Deine Mutter scheint nicht ganz so dämlich zu sein wie dein Vater meint. 
Janek:

Meine Mutter ist eine klasse Frau. So was hat ein Blödmann wie mein Vater überhaupt nicht verdient.

Franziska wird nachdenklich. Musikeinsatz

Franziska:


Was hat so ein Blödmann dann verdient?  So was wie mich? 

Janek:


Keine Ahnung. Ich kenn dich nicht.

Franziska: herausfordernd


Findest du mich attraktiv? 

Janek:


Du bist halt jung. 

Franziska: lacht

Ich bin fünfzehn Jahre älter als du, Du Pappnase.

Janek:


Und fünfzehn Jahre jünger als mein Vater. 

Franziska:


Ich denk mal, das ist meine Sache, o.k.? 

Janek:


Klar ist das deine Sache. Sind hier doch sowieso alles deine Sachen, oder? 

Franziska:

Versuch gar nicht erst, mich ärgern. Ich hab drei kleine Brüder. 

Henning steht in der Tür. 

Henning:  


Na, habt ihr Euch schon ein bißchen angefreundet? 

Franziska:

Ich hab deinem Sproß nur erklärt, welche Sachen er anfassen darf und welche nicht.

Henning:

Von mir aus kannst du machen, was du willst, solange du in der Wohnung bleibst und meinen Computer in Ruhe läßt.  Und mein Bier im Kühlschrank. Abgemacht?  

Janek:

Wieso soll ich in der Wohnung bleiben? 

Henning:


Damit ich weiß, wo du steckst, o.k.?

Franziska:  ernst


Ich finde, wir sollten ihn eher aussperren, solange wir weg sind. 

Henning:


FRANZI! 

Während Henning zur Haustür vorgeht: 

Franziska;

Es ist so gemein


und manchmal ne Qual

und ganz egal

ob's dir gefällt

Kein Mensch ist allein

auf dieser Welt.  

 Franziska steckt Janek triumphierend die Zunge raus. Janek schmeißt im Affekt mit Jack nach Franziska. Mit einem dumpfen Knall  geht Jack hinter der Tür zu Boden, während Franziska hinter Henning und sich die Haustür schließt. 

Janek: brüllt

BLÖDE ZIEGE! 


Jack:


Aua!

Janek:

Diese blöde Ziege. 

Jack: taucht real auf.


Das hat weh getan! 

Janek:


Geschieht ihr recht!  

Jack:


Was heißt hier "ihr"? Mir hat das weh getan! 

Janek:

Was spielt die sich hier so auf, als ob ihr der Laden gehört? Das ist die Wohnung von meinem Vater. 

Jack: untersucht sich

Schau mal- da ist eine Naht gerissen! 

Janek:

Und nur weil mein Vater sich in diese Ziege verliebt hat, hab ich jetzt Ausgehverbot! 

Jack:


Und nur, weil du dich in diese Ziege verliebt hast, hab ich jetzt Kopfschmerzen.

Janek:


Das ist so ungerecht- ...was? ICH HAB MICH NICHT VERLIEBT !!

Jack:

So mit Puppen schmeißt man nur nach Menschen, in die man sich total verliebt hat. 

Janek:


In diese peinliche Schnepfe? 

Jack:

Aber sie sieht doch superscharf aus, oder? 

Hast du ihre Dinger gesehen? Wenn man die abschießt ,das gibt garantiert 150 Extrapunkte. 

Janek:


Da schau ich nicht hin.


Jack:
 


Du bist vierzehn und schaust nicht auf ihre Titten? 


Aber schwul bist du nicht, oder?

Janek:


Ich schmeiße dich gleich noch mal!  Er hat gesagt, ich soll in der Wohnung bleiben!

Jack:


Und das läßt du dir gefallen? 

Janek ist unschlüssig. Musikeinsatz.
Jack:

Zugegeben, draußen ist gefährlich. Level fünf. Kann auch schiefgehen. Und dann mußt du ohne Superwaffe ins Bett. Kann aber auch gut gehen: Drei Risikopunkte Extra, und die Möglichkeit, ein Zusatzleben zu gewinnen. 

Das Leben ist Spiel, Janek

man braucht gar nicht viel, Janek

ein bißchen Geschick

ein bißchen Tak- tik.

ein bißchen Gefühl-

Musikalische Verwandlung. 

3. Szene 

Im Treppenhaus. Musik unter der Szene. Dünner und Berg machen Quatsch mit der Klingelanlage oder am Fahrstuhl. Eventuell eine Stimme aus einer Wohnung: "Saublagen" o.ä., was Dünner und Berg sehr amüsiert. Janek kommt die Treppe herunter.

Dünner:


Schau mal, wer da kommt.

Die Musik bricht ab. Janek bemerkt Dünner und Berg und bleibt in sicherem Abstand stehen. 

Berg:


Du bist doch der, von dem sich die Mutter umgebracht hat. 

Janek schüttelt den Kopf.

Berg:

Klar bist du der. Hat meine Alte mir erzählt.  Und die hat's von der Parnowski. die weiß immer alles.

Janek:


Meine Mutter hat sich nicht umgebracht. 

Berg:


Aber sie hat's versucht. 


Dünner:

Und du hast sie gefunden? Irre! Mußtest du ihr den Finger den Finger in den Hals stecken? Das muß man, das hab ich gelesen. Damit die das alles wieder auskotzen. 


Boah, ich könnte das nicht, meiner eigenen Mutter den Finger reinstecken.

Berg:


Ich hätte sie liegengelassen. 

Dünner:


Aber meine Alte würd' das eh nicht tun, Die bringt eher mich um.  Oder meinen Alten. 


Das wär cool. 

Dünner kriegt einen Lachanfall . Janek sieht ihn verunsichert an. 

Berg:


Du redest nicht viel, was?  Dünner, der redet nicht mit uns. 

Dünner:


Stimmt. Warum redest du nicht mit uns?

Berg:

Hey! Laß den Kleinen in Ruhe. Der redet mit uns nicht, weil wir uns noch nicht vorgestellt haben. Dünner vier, aus'm vierten Stock, und ich bin Berg der Achte. Aus'm achten Stock. Alles klar?

Dünner:


Und du bist?


Janek:


Janek. 

Berg:


Quatsch. Du bist die coole Dreizehn. 

Janek:


Warum bin ich die coole  dreizehn? 

Dünner:


Weil jemand mit 'ner Selbstmordmutti total cool ist. 

Janek:


Ich find's nicht cool. Ich find's total bescheuert. 

Dünner:


Hier sind auch schon drei vom Dach gehopst. Voll krank. 

Musikeinsatz. Es wird ein bißchen gruselig.

Janek:


Wo hier?

Berg:

Eyh ,Mann! Wir sind das höchste Haus im Viertel! Aber jetzt haben sie 'ne Stahlklappe eingebaut, damit man nicht mehr auf's Dach kommt. 


Willst mal sehen? 

Janek:


Ich denk, da ist abgeschlossen?

Berg hält einen kleinen messingfarbenen Gegenstand hoch 

Berg:


Weißt du was das ist? 

Janek schüttel fasziniert den Kopf. 

 Berg:

Das ist ein Dietrich. 

Verwandlung. Claudia in ihrer Wohnung. Sie übt Begrüßungen. 
Claudia:

Grüß dich. Danke, und dir?.. Nein- 


Sieht man dich auch mal wieder?.... lieber nicht. 

Hallo, Henning, schön dich zu sehen- NEIN! 


Na, du Arschloch? überlegt Hm... 

Es klingelt. Claudia ist nervös,. überlegt, ob sie einen Schluck Rotwein trinken soll, überlegt es sich anders und geht ins Off zur Tür. Einsatz Underscore „Dach“, Windgeräusche. Verwandlung:  
Dünner, Berg und Janek auf dem Dach. 

Dünner:


Da geht’s ganz schön tief runter. 

Berg;


Hast mal fünfzig Cent? 

Janek gibt Berg eine Münze. Berg schmeißt die Münze über die Brüstung. Alle drei schauen hinterher.  

Dünner: lacht


 Knapp daneben ist auch vorbei.

Janek:


Wenn du da runter springst, bist du bestimmt auf der Stelle tot. 

Berg:


Da kannst du Gift drauf nehmen. 

Dünner:


Spring. Flieg. Aufprall. Matsch. Spotz. 

Janek:

Warum tun die Leute das?

Berg:

Weil sie weg wollen von ihrem Scheißleben.  Möglichst schnell. 

Dünner:


Schau dir mal meinen Alten an, da würdest du auch weg wollen. Aber nicht da lang.

Janek:


Meine Mutter hat kein Scheißleben.  Außerdem hat sich mich. 

Berg:


Vielleicht wollte sie ja weg von dir?

Janek Schaut Berg fassungslos an. 

Berg:

Jetzt schau nicht so dämlich. Daß Eltern Kinder HABEN wollen, halte ich persönlich ja für ein Gerücht. 

No 6
Uns hat keiner gewollt 

Dünner::

Wo du stehst stehst du im Weg

wie ein zuvieles Möbelstück

Wenn Mama könnte, gäbe sie

dich gern mit Garantie zurück.

Berg:

Du bist, und das ist noch dein Glück

'nen Kopf zu groß für's Kinderheim

Für's Internat reicht nicht das Geld

ist auch mal gut, zu arm zu sein. 

Beide:

So wartet denn das Elternpaar

mit leerem Blick und sehr gefaßt

mit sechzehn, das ist nächstes Jahr

darfst du dann endlich in den Knast-

Hurra! 

Wir sind ihn los! 

Uns hat keiner gewollt

uns hat man nur gemußt

habt ihr das wirklich nicht gewußt?

Die grad' mal fünf Minuten schnelle  Lust 

heißen fünfzehn Jahre Pflegepflicht

für Papa und Mama-

Uns hat keiner gewollt

jetzt sind wir da-

ob ihr wollt oder nicht!

Janek:


Ich bin ein Kind der Liebe. Hat meine Mutter mir gesagt. 

Berg:


Das sind die Tropis ja meistens.

Janek:


Welche Tropis?

Berg:


Trotz Pille. Sind wir alle. Glaub's mir. 

Dünner:

Wenn Mama  Berg nur Tropi nennt

hat ihn das früher irritiert

Berg:

Jetzt nehm ich das als Kompliment!

Beide:

daß er/ich trotz Pille existier/t!

Berg:


Und Dünner hat auch nur geklappt 

Dünner:


weil irgendwem ein Gummi riß

Beide:


der/ich hab/ hat verdammt viel Glück gehabt


daß Oma stock-katholisch ist. 


Hallelujah...

Alle drei: 


Wir sind die kleinen Engelein


Herr Jesus hat uns alle lieb


ihr habt für uns zwar keinen Platz


doch Gott sei Dank habt ihr euren Trieb-


Schnauf!


Stöhn!


Oh! Scheiße! 

Uns hat keiner gewollt

uns hat man nur gemußt

habt ihr das wirklich nicht gewußt?

Die grad' mal fünf Minuten schnelle  Lust 

heißen fünfzehn Jahre Pflegepflicht

für Papa und Mama-

Uns hat keiner gewollt

jetzt sind wir da-

ob ihr wollt oder nicht!

4. Szene

In Claudias Wohnung. Henning tritt auf, gefolgt von Claudia 

Henning:

Und? Wie geht's?

Claudia:

Wo ist Janek ?

Henning:

Er will dich nicht sehen. 

Henning greift sich das Glas Rotwein. 

Claudia:


Das glaub ich nicht. 

Henning:


Der Junge fühlt sich von dir ziemlich im Stich gelassen. 

Claudia:

Ich hab das nicht getan, um irgend jemanden im Stich zu lassen. 

 Henning:

Trinkst du nichts? 

Henning hält Claudia das Glas hin, aber Claudia schüttelt den Kopf. 

Henning:

Ich mach mir Sorgen um den Jungen. Er redet mit seiner Puppe.

Claudia: 

Ja und?

Henning:

 Wußtest du das? 

Claudia:


Ja. Nein. Ist mir nicht aufgefallen.

Henning:


Ist dir in den letzten zwei Jahren überhaupt irgend etwas aufgefallen?

Claudia:

Auch wenn du mir das nicht glaubst, Henning, ich hab mich besser um unseren Sohn gekümmert, als du es je gekonnt hättest. 

Henning.

Zugegeben, ich habe mich in letzter Zeit  wenig in die Erziehung eingemischt. 

Claudia:

Das ist sehr euphemistisch formuliert für die Tatsache, daß du dich die letzten zwei Jahre einen Scheißdreck gekümmert hast! 

Henning:

Und genau das würde ich jetzt gerne ändern. 

Janek, Berg und Dünner kommen mit Schwung  in die Wohnung. Janek wird von den anderen beiden mehr gedrängelt, als das er sie hereinbittet.  Beiden Szenen parallel. 

Berg:

Ding-Dong! Danke für die Einladung.

Dünner:


Woll'n wir doch mal Schauen, wie's sich so wohnt hier oben .

Claudia:

Wo wäre in deinem totschicken Leben zwischen dem letzten Vertragsabschluß und der nächsten Freundin auch nur eine halbe Stunde Zeit für ein heranwachsendes Kind?

Berg:


Gibt’s hier was zu trinken? 

Janek:


Ich glaub, wir haben Cola da.

Henning:


Vielleicht ist Janek bei mir momentan besser aufgehoben?  

Berg:


Mann, Dreizehn! Cola ist voll ungesund.

Claudia: lauernd


Wo ist Janek jetzt ? 

Henning.


Zuhause. 

Claudia: mit Genugtuung 


Alleine?

Dünner:


Bier her, Bier her, Bier her! 

Henning:


Ihm geht's prima bei uns. 

Claudia:


Und wer ist zur Zeit gerade "uns"?  


Henning:


Die neue Umgebung tut ihm momentan sehr gut. 

Claudia:


Den ganze Tag alleine in deinem Designerkühlschrank?

Henning: 


Er IST nicht alleine! 

Berg und Dünner haben sich am Kühlschrank bedient. 

Janek:

Das darf ich nicht nehmen, hat mein Vater gesagt. 

Henning:

Der Junge braucht einfach seine Grenzen. Und die kann ich ihm natürlicher weise besser aufzeigen als du. 

Claudia:


Natürlicher weise?

Henning:

Weil ein Mann eine männliche Autorität eher akzeptiert. 

Berg:


Was dein Vater sagt, ist doch so was von egal.

Claudia:


Mit der Theorie haben wir schon zwei Weltkriege verloren, ja.

Janek:beeindruckt


Echt? 

Henning:


Wenn ich dem Jungen sage, Finger weg, dann läßt er auch die Finger weg. 

Dünner hat Hennings Laptop entdeckt und hackt fröhlich darauf rum. Henning redet sehr leise und intensiv auf Claudia ein. Man kann nicht verstehen, was er sagt. 

Janek:

Laß das! Ich krieg Ärger. 

Dünner:


Merkt doch keiner. 

Berg drückt über Dünners Schulter eine Taste.

Dünner: begeistert 

Spinnst du, du Hirnkasper!  Das kriege ich nie wieder weg! 

Janek:

Hört auf! 

Berg:


Mann, Dünner, das war echt nicht in Ordnung von dir! Jetzt kriegt Dreizehn voll Ärger!

Dünner:

Ich hab doch überhaupt nichts gemacht! 


Berg: zu Janek 

Vor Dünner mußt du dich in Acht nehmen. Der ist ein Miststück. Immer gewesen.  

Dünner: empört


Ich bin kein Miststück! 

Henning:


Ich will dir doch nur helfen! 

Claudia: explodiert 

Hör auf mit mir zu reden, als wäre ich behindert! Was glaubst du eigentlich, was ich den ganze Tag tue? Ich will eine gute Mutter sein. Und ich bin es nicht. Ich will eine gute Graphikerin sein. Und ich bin arbeitslos. Ich will in der Küche ökologisch erzeugte Lebensmittel verwenden. Aber dafür reicht die Arbeitslosengeld nicht. Und ich will eine sexuell begehrenswerte Frau sein und hatte die letzten achtzehn Monate keinen Kerl im Bett!

Henning:


Vielleicht willst du zuviel? 

Claudia:


Ich will LEBEN, Henning.

Henning:


Letzte Woche wolltest du das nicht. 

Claudia ist sprachlos. 

No 7
Du weißt nicht, was du willst 

Henning:


Du weißt nicht, was du willst.


Und du willst viel zu viel


du willst alles zu gleich


und du hast das Gefühl


daß du nicht alles kriegst


ist so schrecklich gemein 


Schatz mach dich nicht so klein! 

Du bist nicht mehr fünfzehn

du bist Ende dreißig

daß das ein Problem ist


Liebling, das weiß ich

So lang ich dich kenne


ist das so gewesen

es sind immer die anderen


die Bösen gewesen

Berg:

Laß uns mal 'n bißchen schnüffeln. 

Janek:

Wie- schnüffeln?

Berg:


Pornos suchen.

Janek:


Mein Vater hat keine Pornos. 

Berg:


Klar hat dein Alter Pornos. 

Dünner:


Traust du dich nicht?

Berg:

Klar traut er sich. Er  weiß es bloß noch nicht. 

Berg:

Du weißt nicht was du willst


doch ich weiß es für dich


Mensch, hast du heut ein Schwein


und das Schwein, das bin ich

Berg+ Henning:


drum wenn du’s mal nicht weißt


wend' dich einfach an mich:


Schon weißt was du willst!

Claudia:

Dir würde ich unseren pubertierenden Sohn mal für acht Wochen gönnen. Damit du mal merkst, was Autoritätsverlust überhaupt ist!  

Henning reicht ihr den Rotwein, Claudia trinkt, ohne nachzudenken. 

Henning:

Ich finde, du könntest mir ruhig ein bißchen dankbarer sein. daß ich dich in deinem Zustand so unterstütze.  

Claudia:


Nur weil du die Menschheit


behandelst wie Kranke


sag ich dir nicht dafür


noch liebevoll Danke 


Nur weil's bei dir läuft, heißt 

das nicht, es läuft richtig

für andere Menschen

ist anderes wichtig 




Hör auf, mir zu helfen


und spar dir die Predigt


nach fast dreizehn Jahren


hat sich das auch erledigt-


ich bin nicht mehr fünfzehn


ich bin Ende dreißig


und auf deine Ratschläge-

Henning:

Und ich finde, du bist immer noch sexy, wenn du wütend bist. 

Dünner hat Franziskas Unterwäsche gefunden und hält sich einen BH vor die Brust. 

Dünner:


Schau mal!  Von der geilen Braut. 

Berg:


Fick mich ,fick mich! 

Claudia: resigniert


Du bist ein solcher Machomistkerl. 

Dünner:


Grunz, Stöhn, Rubbel, Abspritz! 

Berg:


Ja, komm, machs mir! 

Dünner:

Ach nee, lieber doch nicht!

Berg:






Claudia:


Du weißt nicht, was du willst-


Hör auf mir zu helfen! 

Hennnig:


Du weißt nicht was du willst-


und spar dir die Predigt!



Janek: Ich habe Stimmen in meinem Kopf! 

Berg:


Doch ich weiß es für dich-



nach fast dreizehn Jahr'n

Henning:


das ist schade für dich-



hat sich das auch erledigt-



Janek: So viele Stimmen in meinem Kopf 




die sagen: 



Alle drei:


Doch zum Glück hast du mich-


ich bin nicht mehr fünzehn 


Ich sag dir, was du willst.



ich bin Ende dreißig- 

Janek:

HÖRT AUF! 

Janek nimmt den beiden den BH weg. 

Claudia:


Ich weiß, was ich will. 

Berg:


Was ist denn mit Dreizehn los? 

Claudia:

Ich will  mit Janek sprechen. 

Dünner:

Der ist verknallt. In die geile Braut. 

Henning:


Und was willst du ihm sagen? Daß das mal so eben ein kleiner Ausrutscher


war?
Berg:


Echt jetzt? Mensch, Dünner, dann hast du jetzt aber voll Dreizehns Gefühle verletzt. 

Janek 


Ich bin überhaupt nicht verliebt! Ich.. ich-

Henning:

Und dass das nie wieder vorkommt?

Claudia:

Das kommt auch nie mehr vor!

Janek:


Ich dachte, wir wollten Pornos suchen? 

Henning:


Woher willst du das wissen? 

Alle drei



Claudia:


Janek:


Du weißt nicht was du willst
Du weißt stets was du willst!
Ich weiß nicht, was ich will


doch ich weiß es für dich 
doch ich weiß es für mich!
alles wissen's für mich 

Henning.


Glaub mir, ich mein  es gut-

Dünner:


Dir fehlt einfach der Mut!

Alle drei:


Doch zum Glück hast du uns-
denn zum Glück hab ich mich!
Was will eigentlich ich?

Henning hat Claudia schon halb ausgezogen. Plötzlich wacht Claudia auf und geht einen Schritt weg von Henning. Sie sieht ihn an. 

Claudia:


Weil es einfach nie wieder vorkommt.  Und das- sie nimmt Henning ihre Bluse weg. 


kommt auch nie wieder vor.

Henning:


Natürlich kommt das wieder vor. 

Alle:

-weil du  nicht weißt, was du willst!

Henning und Claudia verschwinden im Black.  

Die Musik verlangsamt sich plötzlich. Berg hat die Schublade aufgeschlossen und Dünner staunt. .

Dünner:


Wow!

Berg holt eine Sportpistole aus der Schublade und hält sie andächtig hoch. 

Dünner:


Eine Knarre. Geil. 

Janek:


Eyh, laß die liegen. 

Dünner:


Schau mal, sogar mit Munition. 

Berg:


Mit der kann man richtig Mist bauen. 

Dünner:


Können wie damit mal schießen Dreizehn? Bitte, bitte, sag ja, Dreizehn.  

Berg:

Krieg dich wieder ein, du Weichei. Nur weil Dreizehn die Knarre hat, ist er noch lange 

nicht der Chef. 

Dünner:

Klar ist er der Chef. Wer die Knarre hat, ist immer der Chef. 

Berg:

Wer mit ner Knarre umgehen kann, ist der Chef. Kannst du mit ner Knarre umgehn, Dreizehn?  

Janek:


...klar. Klar kann ich das. Ich hab bloß keine Lust mehr. 

Berg hebt die Pistole auf. 

Berg:


Bist du bescheuert? Die müssen wir mal draußen ausprobieren. 

Dünner:


Los, laß uns auf's Dach gehen! Vögel abknallen.

Janek:


Leg die zurück.  Wenn mein Vater das merkt, kriege ich einen Höllenärger. 


Berg:


Was sagst du dazu, Dünner? Er weiß schon wieder nicht, was er will.

Janek:

Ich weiß genau was ich will. Ich will, daß wir die Pistole zurücklegen und du diese verdammte Schublade wieder abschließt. 
Dünner:


Mensch, Dreizehn! 

Berg:


Dünner, laß den Kleinen in Frieden! Er will, daß ich die Schublade abschließe, also


schließ ich die Schublade ab! 

Berg knallt Schublade zu, zieht den Dietrich ab und wirft ihn Dünner zu. 

Berg: lacht


Zufrieden?

Musikeinsatz 

Janek:


Schließ die Schublade auf. 

Berg:


Wie nu? Erst soll ich sie abschließen. Jetzt soll ich sie wieder aufschließen-


Du weißt echt nicht, was du willst. 

Dünner:


Ich glaub, wer will uns seine Pistole ausleihen! 

Beide:


Und wenn du’s mal nicht weiß 
wend dich einfach uns-

Berg:

Wir treffen uns morgen auf dem Dach. Ein paar Vögel abschiessen 

Beide:

Du weißt  nicht was du willst! 

Dünner und Berg verschwinden. Janek rennt zur Schublade und rüttelt verzweifelt an ihr. 

Janek: panisch 
Verdammte-
5. Szene 

Szenensprung. Henning tobt durch die Wohnung. Janek, Franziska daneben. 

Henning:

· SCHEISSE! 
Was hab ich gesagt, faßt du nicht an? 

Janek:


Deinen Computer. 

Henning:


Und? Spreche ich spanisch? 

Janek:


Ich war das nicht. 

Henning:




Wer hat dann diesen Schweinkram da runtergeladen? Der Weihnachtsmann? 

Franziska tritt hinter den Computer und muß ein Grinsen unterdrücken.

Henning:


Das ist NICHT komisch! 

Janek:


Dünner vier. 

Henning
.
Was?

Janek:


Der hat das gemacht. Mit Berg dem Achten zusammen. 

Henning:


Wer ist Dünner vier? 

Janek will antworten, aber Henning kommt ihm zuvor. 

Henning.

Deine komische Stoffpuppe? 

Janek schweigt beleidigt.

Henning: 
Oder ist Dünner vier vielleicht ein Steiff-Teddy? Oder eine Plüschente?  

Janek schüttelt den Kopf. 

Henning:

Janek, ich erwarte von meinem Sohn, daß er genug Schneid hat, zuzugeben, wenn er Mist gebaut hat. Und daß er sich entschuldigt.

Franziska starrt fasziniert auf den Bildschirm. 

Franziska:

Mein Gott, ich wußte nicht, daß es so große Titten überhaupt gibt.   

Henning geht schnell zum Computer und schaltet ihn aus.

Henning:


Bitte! Nicht vor dem Kind.

Franziska:


Das Kind säuft Bier. 

Franziska hält zwei leere Bierflaschen hoch. Henning kämpft mit seiner ohnmächtigen Wut. Schließlich setzt er sich fast wie ein Richter in seinen Designersessel. 

Henning:


Wessen Computer ist das? 

Janek:


Das ist dein Computer.

Henning:


Und wessen Bier ist das? 

Janek:


Das ist dein Bier

Henning:


Und was soll ich deiner Meinung nach jetzt mit dir machen?

Janek:


Das... ist auch dein Bier.  

Henning schnappt nach Luft. Franziska muß fast lachen. Henning rastet aus. 
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Mein Reich  


Das hier ist mein Haus


und du bist hier mein Gast


und deshalb passiert hier


auch nur das was mir paßt


Denn das hier ist mein Reich

und hier gilt nur mein Recht

solang ich hier wohn... 

Denn das hier ist mein Reich

und du bist mein Sohn 

Das hier ist mein Tisch

und das hier ist mein Schrank

und denke für dich dran

den fasse nur ich an


Verzeih, wenn es sein muß 

daß ich mich da einmisch'


Das ist vielleicht dein Fuß


jedoch bleibt es mein Tisch 


unter den du ihn steckst!


Denn das hier ist mein Reich

und hier gilt nur mein Recht 

solang ich hier wohn 

was du denkst, ist ganz gleich

Hier bin ich der König

auf meinem Thron 

und solang ich hier wohn 

Denn das ist mein Reich

Denn das ist mein Reich

Meins, meins, meins, meins, meins, meins meins!

Und du:

Du bist mein Sohn! 

Janek rennt aus dem Zimmer. 

Franziska:


Herzlichen Glückwunsch zu deinem pädagogischen Einfühlungsvermögen. 

Henning:


Misch dich da nicht ein. Das ist-

Franziska:


-DEIN  Sohn. Ich glaube, wir haben es alle gehört. 

Henning:

Hast du etwas gegen meine Erziehungsmethoden? 

Franziska:

Meinst du damit die Lautstärke, mit der du gerade die zehn Gebote für deine 3- Zimmer- Republik verkündet hast? Ja! 

Franziska räumt wütend auf. 

Henning.

Was ist dir denn über die Leber gelaufen? 

Franziska:


Solange du MICH nicht so anbrüllst. 

Henning:


Natürlich brüll ich dich nicht so an. 

Franziska:

Das glaub ich dir sogar. Ich kann mich ja auch wehren. 

Henning:

Ich nehme meine Verantwortung als Vater ernst.  

Franziska:


Und das auch noch so plötzlich. 

Henning:


Sag mal, traust du mir nicht zu, daß ich ein guter Vater bin? 

Franziska:

Nein. Absolut nicht. Du bist ein erfolgreicher Werber, du bist ein phantastisch aussehender Mann, aber du bist kein guter Vater. 

Henning:

Weil ich mit ihm nicht jeden zweiten Sonntag im Zoo gewesen bin? 

Franziska:


Weil dein Sohn Angst vor dir hat. 

6. Szene 

Man sieht Janek in seinem Zimmer mit dem Mobiltelefon. Er weint und tippt eine Nummer ein. Claudia wird sichtbar, offensichtlich betrunken und sehr unglücklich. 
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Das Telefonat

Janek:


Mama..?

Claudia:


Janek?

Janek:


Ich will hier weg. 

Claudia:


Ich hab keine Kraft

ich hab keine Zeit


ich hab zuviel Angst 


Es tut mir so leid


Ich hab keine Zeit


ich hab keinen Mann


ich hab keine Geduld


und denk immer daran


Das alles ist nicht deine Schuld. 

Henning:


Ich hab Claudia versprochen, ich krieg den Jungen wieder hin. 

Franziska:


Ach, deshalb gibst du dir so viel Mühe. Um deiner Exfrau eins auszuwischen. 

Henning:


Wetten, daß ich den Jungen wieder gerade biege? 

Franziska:

Um so etwas wette ich nicht. Und ich hatte schon Angst, du entwickelst echte väterliche Gefühle.  

Claudia:


Mama geht es nicht gut


Mama hat soviel Wut


Mama will nicht mehr leben


kannst du das versteh'n?


Natürlich noch nicht.


Kannst du mir vergeben?


Kannst du mich noch lieben?


Du mußt mich doch hassen-?


Kannst du mich mal fünf Minuten in Ruhe lassen? 


Es tut mir so leid! 

hör ganz einfach nicht hin 


Ich weiß, ich bin


dir keine gute Mutter...

Männer:


Sie hat keine Zeit


sie hat keine Kraft


sie hat zuviel Angst


es tut ihr so leid... 

Während des Liedes kommt Franziska mit Janeks Rucksack in's Zimmer  und "hört" dem Gespräch zu. Janek fängt an, ihr leid zu tun. Im Hintergrund sieht das Ensemble der Szene zu. 

Claudia:

Ich hab zuwenig Zeit. 


ich hab zuwenig Geld


ich bin zuviel allein


Aber das soll 

um Gottes Willen nicht deine Sorge sein-


Stell mir bitte keine Fragen


Stell dir vor ich wäre krank. 


Stell dich gut mit deinem Vater 


Stell dich mutig deinem Leben


Tu das, was ich selbst nicht kann-


Ich ruf morgen wieder an

Und, Janek, bitte-

Stell dich bitte nicht so an.

Janek:


Ja, Mama. 

Claudia:


Sei froh, denn Kinder 

können so was noch nicht fühlen


Janek, geh spielen....


Janek, geh spielen....

Es klickt in der Leitung. Janek steht ganz still. Die Musik läuft weiter.

Franziska nimmt ihm das Telefon ab und legt ihm den Arm um die Schulter.

Franziska:

Es ist manchmal gemein

und manchmal ne Qual

und ganz egal, ob es dir hilft, 

du bist nicht allein auf der Welt-

Plötzlich küßt er Franziska heftig. Franziska ist überrascht und berührt, aber nicht eigentlich böse. Janek dreht sich wieder weg. 

Franziska: amüsiert und liebevoll


Lernt ihr das bei Euch in der Schule? 

Janek antwortet nicht, sondern holt sich Jumping Jack auf den Schoß und fängt an zu Schaukeln. 

Janek:


Jumping Jack, 

ich möchte so gern fliegen 


Jumping Jack


bringst du's mir bei..

 Franziska legt ihm die Hand auf die Schulter. 

Franziska:


Tut mir leid, das mit deiner Mutter. 

Janek will vor Franziska nicht heulen und singt leise weiter.

Janek:

Jumping Jack,

wie lern ich zu fliegen-

Franziska beugt sich vor und küßt ihn in den Nacken.

Franziska:


Gute Nacht, kleiner Bruder. 

Henning erscheint in der Tür und hat die Szene zur Hälfte mitbekommen.

Franziska steht auf und geht an Henning vorbei aus dem Zimmer. 

Henning:


Zieh dir mal einen Pullover über. 

Franziska:


Wieso?

Henning:


Merkst du nicht, wie gierig der Junge Schaut?

Franziska:


Ich bin kein Stück Fleisch, Henning. 

Franziska, geht aus dem Zimmer.
Henning:


Und, Sportsfreund?  Alles o.k.?

Janek:


Ich komm schon klar. 

Henning:


Klar kommst du klar. Du bist mein Sohn. 

Henning deutet auf Jack 

Henning:


Leg den mal kurz weg. 

Janek tut es, legt Jack aber weg von Henning. Musikeinsatz 
Henning:


Ich weiß, was du denkst. Du findest es ungerecht. 

Janek:


Was?

Henning:

Wie ich hier  rum brülle. Daß der Laden hier nur so läuft, wie der Alte es  will. Und 

du denkst, verdammte Scheiße, wann bin ich erst mal so alt daß der Laden so läuft,  wie ICH es will. 

Janek:


Quatsch. 

Henning:

Ich kann dir in deinen Kopf sehen, Janek. Dein Kopf ist für mich aus GLAS! Und weißt du auch, warum? 

Janek:


Nein.

Henning:

Ich war auch mal vierzehn. 

Janek schaut seinen Vater ungläubig an. 

Henning:

Aber da gibt's ein Problem mit vierzehn. Du willst bestimmen, wie der Laden läuft, aber du weißt nicht, wie! Das muß man nämlich lernen.  

Janek und Henning schweigen eine Weile.

Henning:


Ich würd's dir gerne beibringen. Wie der Laden läuft. Willst du das? 

Janek überlegt und nickt dann langsam mit dem Kopf. 

Henning:

Es gibt die, die's schaffen, und die, die's nicht schaffen, Janek. Und irgendwann muß man sich entscheiden, zu welcher Seite man gehören will. Ob du kämpfst, oder aufgibst. 

Janek überlegt und schaut seinen Vater aufmerksam an.. 

Henning:

Mach's nicht so wie  deine Mutter, Janek. 

Das war die falsche Kurve. Janek geht auf Distanz. 

Janek:


Mama heult nicht, weil sie aufgegeben hat. Mama heult, weil -

Henning:

Doch, Janek genau deswegen heult deine Mutter. Weil Sie aufgeben hat. Und sie ist auch noch stolz drauf. Und das ist krank. 

Janek:


MAMA IST NICHT KRANK! 

Janek greift wieder nach Jack. Henning wird wütend.

Henning:

Und wenn mein Sohn mir mit vierzehneinhalb erzählt, sein bester Freund ist eine abgeliebte Gruselpuppe, weil niemand sonst mit ihm redet, dann ist das ebenfalls nicht sehr gesund. 

Janek:


Redet ja auch keiner mit mir. 

Henning:


ICH rede mit dir. In dieser Sekunde!

Henning versucht, ruhig zu bleiben.

Henning:

Janek, ich will dir helfen.  

Henning greift nach Jack, aber Janek ist schneller. 

Janek:


Ich WILL aber nicht, daß du mir hilfst.  

Henning: leise 

Ich glaube, in deinem Leben ist es ein bißchen zu lange so gelaufen, wie DU es willst. Das tut Kindern  gar nicht gut. Dann denken Sie, es müßte IMMER so laufen, wie sie es wollen. Und wenn es mal nicht so läuft wie sie wollen, fangen sie plötzlich an, verrückt zu spielen.

Janek:


Ich bin nicht verrückt. 

Henning:

Doch, Janek. Du bist ein richtiger kleiner Spinner. Aber das werden wir ändern. 

Henning greift wieder nach Jack. 

Henning:


HERRGOTT NOCH MAL , GIB MIR DIESE VERMALEDEITE PUPPE!! AUAAA! 

Henning hat Jack zu packen bekommen. Janek beißt seinen Vater. Henning wird plötzlich ganz leise. 

Henning:

Ich war heute nachmittag bei deiner Mutter. Sie möchte, daß ich mich in Zukunft um dich kümmere. 

Janek:


Du bist- 

Henning:


Was bin ich, Janek? 

Janek:


.... 

Henning:


Was bin ich ? Komm, sag's mir. Was bin ich? 

Die Puppe Jack setzt sich auf und spricht. Man könnte denken, Janek spielt die Puppe. 

Jack:

Ein verantwortungsloses Chauviarschloch, das seinen Schwanz nicht bei sich behalten kann. 

Henning überlegt kurz und geht dann zu seinem Sohn und schlägt ihn in's Gesicht. 

Henning:


So nicht. Nicht mit mir, mein Sohn.

Henning geht aus dem Zimmer und schließt die Tür. Jack ist wieder real. Die ganze Szene über Musik.
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Finale 

Jack:

Das Leben ist Spiel, Janek

es zählt oft so viel Janek- 

Und wie viele Leben, meinst du, hast du jetzt noch?  

Janek:

Er hat mich geschlagen.  

Jack:

Also, ich tipp mal auf vier. 

Janek:

Ich bin vierzehn und er hat mich geschlagen. 

Jack:

Höchstens fünf. Aber eher vier. 

Janek: unfreiwillig in Panik 


Wieso vier? Gestern hatte ich doch noch sechs? 

Jack:

Wer sich so schlagen läßt, verliert natürlich ein Leben. Und die Pistole hast du dir

auch noch wegnehmen lassen. Die gibt mindestens fünfzig Minuspunkte extra. 

Janek:


Ich wünschte-.. ich wünschte- 

Jack:

Was wünschst du? 

Janek:

Ich könnte ihn zurück schlagen. 

Jack:


Was hindert dich daran? 

Jack:

Das Leben ist Spiel, Janek


und nur der gewinnt, Janek 


wer mal was riskiert


wer sich investiert


wer mal etwas wagt


denn nur, wer ganz deutlich sagt


das er etwas haben will


kommt ganz zum Schluß, Janek,


an sein Ziel

Jack macht ein paar Ausfallschritte mit einem imaginären Degen und schlägt Janek mit einem imaginären Handschuh in's Gesicht. Janek und Jack fangen an, spielerisch zu fechten. 

Jack:

Aber bevor du die Freundin deines Vaters das nächste mal küßt, mach dich ein bißchen hübsch.  Jungs im Bündchenschlafanzug sind nicht besonders sexy. Echte Männer schlafen nackt.  

Janek hört auf zu Fechten. 

Janek:


Ich will kein echter Mann sein.

Jack:


Aber gewinnen willst du doch, oder?

Janek schweigt 

Jack:

Oder willst du , daß dein Vater gewinnt?  Und ewig der kleine Bruder bleiben, der ein bisschen krank im Kopf ist? 

Janek:


Ich bin nicht krank im Kopf. 

Jack:


Du bist so was von krank im Kopf. Du redest ja sogar mit deiner Puppe. 

Janek:


Ich hab Stimmen in meinem Kopf


so viele Stimmen


in meinem Kopf


die rufen: Janek ist schwierig


manchmal denk ich, explodier ich


vor lauter Stimmen in meinem Kopf..

Henning.

Das hier ist mein Reich

und hier gilt nur mein Recht

solang ich hier wohn...

denn das hier ist mein Reich

und du bist mein Sohn...

Claudia: gleichzeitig

Ich hab keine Zeit, Janek, 
ich hab keine Kraft, Janek


ich hab zuviel Angst, Janek, ich hab keinen Mann, keinen Mann...

Janek: gleichzeitig


Ich hab Stimmen in meinem Kopf 


-so viele Stimmen in meinem Kopf-


die fragen, Janek, was willst du?


die fragen, Janek, was fühlst du?


Ich weiß nicht, was ich will!

Franziska: gleichzeitig


Du bist nicht allein, Janek, 
kein Mensch ist allein, Janek


es ist eine Qual, Janek, es ist scheißegal, Janek- 

Henning:


Du machst mich so wild, du machst mich verrückt

du machst mich so dumm, du machst mich blind

du machst mich stumm, ich find nicht zurück-

Janek singt Franziska an, die ihn nicht hört. 

Janek: 


Ich hab dich geseh'n


und plötzlich ist mein Hirn wie weggespült


so hab ich mich noch nie gefühlt


und ich bin vierzehn- 

einhalb-

Janek traktiert in dem imaginären Fechtkampf Hennings Sessel und sticht auf ihn ein. 

.

Dünner+ Berg:

Janek ist schwierig, Janek sagt nie was

Janek fragt nie was, Janek hat nie Spaß

aus Janek wird nie was

Franziska, Claudia, Henning:


Janek, was fühlst du?Janek, was willst du?

Janek: darüber: 



Ein Mann ist man nicht


ein Mann wird man erst


und es ist schwer, ein Mann zu werden


und tausend Kerle sterben


du brauchst Mumm und Kraft


und verdammt viel Mut


ein Mann zu sein! 

Ende des 1. Teils

2. TEIL 
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Opening 2. Akt/ Wünsch dir was 

Musikalische  Intro. Jack tritt auf. Zum Publikum: 

Jack:


Wünsch dir was


ein bißchen Glück


ein bißchen irgendwas


ein wenig Geld


ein bißchen Sex


oder Macht


wünsch dir, was


dich glücklich macht...

Janek im Schlafzimmer mit der Puppe redend, versucht verzweifelt, sich "schick" zu machen. 

Janek: nervös

Wie seh ich aus? 

Jack:


.......

Janek:

Ich meine, sie hat mich zurück geküsst. Zwar nur in den Nacken, aber sie hat mich zurück geküsst. 

Jack:


.....

Janek:


Ich wünschte- 

Jack:


Was?

Janek:


Ich wünschte, ich wäre erwachsen.

Jack:


Wünsch dir was


denn heute wird


dir jeder Wunsch erfüllt 


und wer mir heute seinen 


Traum erzählt


und es ehrlich meint


kriegt vielleicht das, was er träumt...

Henning im Bett, noch in morgendlicher Unterwäsche, wieder versöhnt mit Franziska. 

Henning:

Ich wünsche mir, daß aus meinem Sohn ein Kerl wird, der genug Mumm in den Knochen hat, zuzugeben, wenn er Mist gebaut hat.


Franziska:


Und ich wünschte mir, daß du ihm das in Zukunft etwas leiser sagst. 

Henning:


Der Junge muß lernen, wo seine Grenzen sind. 

Franziska:


Deine Grenzen meinst du wohl. 

Jack:

Wünsch dir was


ohne das du nicht mehr leben kannst

Henning:


Und ich würde mir wünschen, daß du mich dabei etwas mehr unterstützt. 

Jack:


und habe ruhig ein bißchen Angst,


daß du 's nicht kriegst...

Franziska:


Ich finde, du wünschst dir ein bißchen viel.  

Jack:



Von deiner Angst  lebe ich


und darum, Baby, gebe ich 


dir immer nur ein kleines Stück...

Berg:

Ich wünsch mir, daß irgendwer mal meinem Alten einen auf den Sack gibt, daß der nie wieder aufsteht. 

Dünner:

Ich wünsch mir, daß irgendwer mal Berg  einen auf den Sack gibt, daß der nie wieder aufsteht. 

Janek:

Ein Stück von Geld

 ein Stückchen  Sex  

ein Stückchen  Macht 

ein Stückchen  Glück.

Claudia:


Ich wünsch mir, ich wäre nicht depressiv

Ich wünsch mir, daß Janek mir verzeiht. 


Ich wünsch mir, ich wäre zehn Jahre jünger.


Nee. Fünfzehn.


Ich wünsch mir-


Ach, ich wünsch mir gar nichts mehr.

Jack:

weil ich dann weiß , du kommst  zu mir zurück. 

Janek:


Wie seh' ich aus? Sag ehrlich. 

Jack:


Komisch. 

Janek:


Ich wünschte, ich wäre tot! 

Jack+ Berg, Dünner, Franziska, Henning Claudia:

Wünsch dir was



ein bißchen 



Rückgrad



Ruhe



Irgendwas

die große Liebe
oder Hass

oder Macht 



Wünsch dir, was



dich glücklich macht...

Jack:


Ich komm heut nacht in deinen Träumen zu dir

Alle:


Oh ja- ! 

Jack:


ich hab 'nen Sack erfüllte Wünsche bei mir

Alle:


Oh ja! 

Jack:


ich bin der Sandmann und ich weiß, was jeder will

Alle:


Oh ja?

Jack:


und ich koste nicht viel....

Alle:


Wünsch dir was! 


ohne das du nicht mehr leben kannst


denn wer mir heute seinen 


Traum erzählt


und es ehrlich meint

kriegt vielleicht das, was er träumt-

Jack dreht den Sessel um.  Er ist aufgeschlitzt . 

Henning:


AAAh! 

7. Szene

Hennings Wohnzimmer. Franziska und Henning: 

Henning:


Das ist  eine Kriegserklärung. 

Franziska:


Das ist keine Kriegserklärung. Das ist ein kaputter Sessel.

Henning:


Das ist ein echter Panton von 1974! Der ist 20.000 wert!

Franziska:

Jetzt immer noch? 

Henning:

Ich steck den Jungen in eine Erziehungsanstalt. Der kommt in's Heim! Wie kommt der Junge auf so eine Idee? 

Franziska:


Hättest du eine Bessere gehabt? 

Henning:


Bitte? 

Franziska:

Du hast ihm wenig andere Möglichkeiten gegeben, seine eigene Meinung auszudrücken, oder? 

Henning:

Und das berechtigt ihn deiner Meinung nach zu einem solchen Akt der Niedertracht?  Während ich schlafe? 

Franziska:


Wärest du wach gewesen, hättest du ihn wohl kaum gelassen. 

Henning:


Das ist krank! 

Franziska:

Es ist nicht alles krank, was dir nicht in den Kram paßt. 

Henning:

Wenn es nicht krank ist, ist es kriminell. Strafbar. Zerstörung fremden Eigentums. 

Franziska:

Oder revolutionär. Kommt immer auf den politischen Standpunkt an. 

Henning:


Das ganze ist aber  keine politische, sondern  eine rein familiäre Angelegenheit.

Franziska:

Das ist Gewalt in der Familie ja meistens. 

Henning sieht Franziska an.  

Franziska:

Sei froh, daß er dir nur den Sessel aufgeschlitzt hat. Ich hätte dir die ganze Bude in Brand gesteckt. 

Henning:


Auf welcher Seite bist du eigentlich? 

Franziska:


Oh, sind wir schon so weit, daß Seiten verteilt werden?

Henning:

Das ist keine Antwort.

Franziska:

 Geh Duschen. Du riechst unangenehm nach Testosteron. 

8. Bild

Musikalische Verwandlung.  Franziska kommt in Unterwäsche in Janeks Zimmer und bringt ihm sein "Frühstück". Janek ist sehr nervös in ihrer Gegenwart. 

Franziska:


Dein Vater ist stinksauer.

Janek:

Mir egal. 

Franziska:

Glaubst du, die Möbel auseinander zu nehmen ist die richtige Art, ihm mitzuteilen, daß du dich ungerecht behandelt fühlst? 

Franziska setzt sich neben Janek auf's Bett. Janek wird rot.  

Janek:


Das war ich nicht. Das war Jack. 

Franziska:


Janek?

Janek:

Ja? 

Franziska:

Jack gibt es nicht, o.k.?   

Janek:


Natürlich gibt es Jack. Du sitzt gerade auf ihm drauf. 

Franziska kriegt unfreiwillig einen Schreck. Janek nimmt Jack auf den Schoß und zeigt ihn  Franziska. Im folgenden agiert Jack  wie eine Bauchrednerpuppe., so daß Franziska denkt, Jack wird von Janek gespielt. 

Franziska:


Und das ist also Jack, der Sesselschlitzer. Hey, Jack.  Warum antwortet er nicht?

Janek:


Er traut sich nicht. Er ist schüchtern. 

Jack:

Bin ich nicht. 

Franziska sieht Janek skeptisch an. Musikeinsatz
Franziska:


Du siehst so anders aus. 

Janek: nervös


Ich hab mich gekämmt. 

Franziska:

Aha. 

Jack:


Küss sie! 

 Janek hält Jack den Mund zu. 

Franziska:


Was hat er gesagt? 

Janek:


Was? Nichts. 

Jack: quetscht raus


Du sollt sie küssen!

Franziska mustert Janek und fährt ihm dann zweimal professionell durch die Haare. 

Dann schaut sie  angeekelt auf ihre Hände. 

Franziska:


Wo hast du denn diese  Wagenschmiere her? 

Janek: schuldbewußt


Aus dem Badezimmer. 

Franziksa: grinst

Von deinem Vater? Hast du auch gefragt, ob du's anfassen darfst?  

Janek:

Bist du glücklich mit meinem Vater?

Franziska:


Was?

Jack:


Oh neiiin!  Doch jetzt keine Konversation, bitte! 

Jack kommt hoch und wehrt sich. Janek greift ihn so schnell, daß Franziska glauben könnte, Janek spielt die Puppe selbst. 

Janek:

Hältst du jetzt mal für fünf Minuten deine Klappe!?  

Jack:

Wenn du hier vor lauter  Sabbelei nicht auf den Punkt kommst- 

Janek:


Würdest du das bitte meine Sache sein lassen? 

Jack:


Bitte, bitte, aber jaul' nachher nicht wieder rum, daß du zu nichts gekommen bist. 

Franziska hat dem Treiben irritiert, aber ruhig zugesehen.

Franziska:


Warum willst du das wissen? 

Janek:

Nur so. 
Franziska:

Er ist ehrlich. Und er ist gut im Bett. 

Janek: eifersüchtig


Mein Vater ist ein Arschloch. 

Franziska:


Aber er riecht gut. 

Janek: staunt 


Ist das wichtig? Wie man riecht? 

Franziska:


Sehr. 

Janek: neugierig


Wie riech ich? 

Franziska: lächelt 


Nach Wagenschmiere. 

Janek:


Aber glücklich bist du nicht mit ihm? 

Franziska:


Was bitte schön ist Glück? 
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Glück




Franziska, Janek  

Janek: überlegt 
Glück ist

ich seh heimlich fern, keiner hört mich

Glück ist

die letzte Vier plus in Latein  

Glück ist

mit Buch auf dem Klo, keiner stört mich

Glück ist 

wenn Mama zwei Tage nicht weint 

Franziska:

Glück ist 

ein Sonntag im Bett, wenn es regnet

Glück ist 

mit Koffer am Hauptbahnhof steh'n

Glück ist 

wenn dir irgend jemand begegnet

der sich 

verliebt hat und sagt, du bist schön.

Janek:

Glück ist

wir laufen, und ich laufe schneller

Glück ist 

ein Vormittag Glotze im Bett

Glück ist 

der Batman im Deckel Nutella 

denn Batman 

macht meine Sammlung komplett.

Franziska:

Glück ist 

mein Lieblingslied morgens beim Kaffee

Glück ist

der todschicke Schuh reduziert

Glück ist

wenn ich meine Situps mal schaffe

Beide:

Glück ist 

wenn sich wer für dich interessiert 

Janek:

Glück ist 

zwei Wochen im Mai ohne Schule

Franziska:

Glück ist

beim Joggen ein neuer Rekord

Janek:

Glück ist

der Schorf, den ich vom Schienbein pule

Beide:

Glück ist 

ein schwieriges, komisches Wort 

Franziska:

Glück ist 

ein Flirt in der U-Bahn am morgen     

Janek:

Glück ist

der heißeste Tag im August

Franziska:

Glück ist 

nem Freund einen Pulli zu  borgen

Glück ist

Geschirrspüln-

Janek:


 Hä?

Franziska:


-wenn du nicht mußt!

Janek:


  Glück ist 


  genau, was willst, auch zu kriegen

Franziska.


 Blödsinn


 das Glück ist, sich darauf zu freu'n! 

Janek


Glück ist


beim Squash jemand unterzukriegen

Franziska:


Sagt das dein Vater?

Janek:





Das sagt der Verein. 

Beide:


Glück ist 


ein Leben in Frieden und Freiheit

Glück sind

die Flugzeuge in deinem Bauch

Glück ist

mit sich sein und schreien und Freuzeit

Janek:

Glück ist oft selten

Franziska:

ja, das ist es auch. 

Beide:

Glück ist 

ist ein Schatz, manchmal muß man tief graben

Glücklich 

zu sein ist ein rares Talent

denn Glück ist 

was andres als nur Glück zu haben ....

Glück ist 

zwar groß, aber nur ein Moment 

das zu versteh'n ist nicht jeder begabt-

Glück ist, wenn man den raren Moment

den man glücklich ist 

erkennt....

Dann hast du Glück gehabt! 

Henning kommt ins Zimmer. 

Henning:

Was machst du hier? 

Franziska:

Soweit ich mich erinnere, ist das mein Zimmer, oder?

Henning:


Ich möchte mit Janek sprechen. 

Franziska:


Was hindert dich? 

Henning signalisiert ihr, zu gehen. Franziska zuckt die Achseln und geht zur Tür.

Henning: leise


MUSST du so rum laufen? 

Franziska:


Seit wann stört es DICH, wenn ich so rum laufe? 

Henning:


Ich will nicht, daß der Junge auf dumme Gedanken kommt. 

Franziska:


Janek? Bringen dich meine Brüste auf dumme Gedanken? 

Janek weiß vor roten Ohren gar nicht wohin mit sich und schüttelt den Kopf 

Janek:

Nö. 

Franziska: zu Henning

 Es gibt Männer, die können hinter den Möpsen auch noch den Menschen erkennen. 

Franziska verläßt den Raum. Henning und Janek sehen sich an. 

Henning:

Ich laß mir von meinem Kind nicht auf der Nase herum tanzen, Janek. 

Janek:


Ich bin kein Kind mehr. 

Henning:

Nur weil dir fast die Augen aus dem Kopf fallen, wenn Franziska in Unterwäsche durch die Wohnung läuft, bist du noch lange kein Mann.

Janek:


Ich bin genauso ein Mann wie du.

Henning:

Echte Männer greifen keine unschuldigen Polstermöbel an. Wenn du Krieg willst, such dir einen ebenbürtigen Gegner.

Janek:


Ich will keinen Krieg. Ich will zurück zu Claudia. 

Henning:


Vergiß es.

Janek:


Du kannst mich nicht einsperren. 

Henning:


Doch, Janek. Genau das kann ich.

Henning greift nach seinem Schlüsselbund.  

Janek:

DAS DARFST DU NICHT!  

Henning:


Du kannst in meiner Abwesenheit natürlich noch ein paar Stühle

auseinandernehmen, aber in deinem eigenen Interesse rate ich Dir, das nicht zu tun.  

Henning geht zur Tür und dreht sich noch einmal um.

Henning:

Und wenn Dir das nicht paßt, beschwere dich bei deinem kleinen Stofftierfreund.

Henning verläßt die Wohnung. Jack ist wieder groß. 
Janek:

WIE ICH IHN HASSE!!! 

Jack:


Sehr beeindruckend, aber leider zu spät. Er ist weg und kann dich nicht mehr hören.

Janek rüttelt an der Tür.

Janek:


ER HAT MICH EINGESCHLOSSEN! 

Jack:


Wie er es angekündigt hat. Dein Vater ist ein Mann, der hält, was er verspricht. 


Janek:


Dieser...  MISTKERL!!


Jack:

Das macht vierhundertachtzig Energiepunkte plus Zusatzjoker für den Mistkerl und zweihundertsiebzig Minuspunkte und ein Leben weniger für den kleinen Verrückten mit der Wagenschmiere im Haar. 

Janek:


....

Jack:


Sieht nicht so aus, als ob du diese Runde gewinnst.

Janek:


Hör auf. 

Jack:

Aber vielleicht ist dir das ja auch egal. Vielleicht bist du müde und abgekämpft und enttäuscht...

Janek nickt müde. 

Jack:


Und vielleicht bist du ja auch ein geborenen Verlierer...   

Janek:

Was? 
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SONG VOM GELBEN PUNKT  

Jack:


Es gibt Menschen, die es schaffen


und es gibt Menschen mit nem Punkt


die Menschen, die es schaffen, schaffen's


die andern komm' nicht auf den Punkt. 


Die einen nennt man die Gewinner


die andern die mit einem Punkt


Gewinner siegen meist nach Punkten


die mit dem Punkt sind nicht gesund.


Die haben alle denselben


denselben Punkt, einen gelben


einen gelben unterm Kinn


unters Kinn Schaut keiner hin.


Darum seh'n sie ihn nicht selber


dabei ist er da, ein gelber


Punkt da unter deinem Kinn-


der dir sagt: 

Janek:


Daß ich ein geborener Verlierer  bin? 

Jack:


Ja. 

Janek:


Und? Hab ich so einen Punkt? 

Jack:


Weiß ich nicht. Den kriegt man erst, wenn der Bart wächst. 


Janek:


Warum erst dann? 

Jack:

Damit man den Bart drüber wachsen lassen kann. 

Janek:


 Und alle Männer, die Bart tragen- 

Jack:


Genau. 

Janek:


Wow... 

Janek überlegt

Janek:


Ich will keinen gelben Punkt bekommen. 

Jack:


Dann tu was dagegen... 

Janek:


Ich kann nichts dagegen tun. Ich bin eingeschlossen.

Jack:


Dann mußt du  deinen Joker setzen. 

Janek:


Welchen Joker?

Jack:


Jeder Spieler hat einen Joker. Wußtest du das nicht? 

Janek:


Nein. 

Jack: zärtlich


Du weißt so wenig, Janek. 

Jack nimmt Janek in den Arm. 

Jack:

Oh! Schau mal-   

Jack hält den Dietrich hoch.

Janek:


Wo hast du den her? 

Jack:


Den muß jemand hier verloren haben... 


Du solltest dich beeilen. Du hast eine Verabredung auf dem Dach.

Janek nimmt den Dietrich wie hypnotisiert.

Beide:


Die haben alle denselben


denselben Punkt, einen gelben


einen gelben unterm Kinn


unters Kinn Schaut keiner hin.


Darum seh'n sie ihn nicht selber


dabei ist er da, ein gelber


Punkt da unter deinem Kinn-

Verwandlung.
9. Bild

Auf dem Dach. Berg, Dünner spielen mit der Pistole. 
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"Männer mit Colt "

Berg:

Männer mit Colt

mit Armen aus Stahl 

geh'n ihren Weg

ganz radikal

mutig und stark

Männer mit Colt

sind unheimlich kalt-

Dünner:

Männer mit Colt

mit Herzen aus Holz

sind tierisch brutal

Die denken ,was soll's

Komm ihnen nicht quer!

Männer mit Colt

sind unheimlich stolz...:

Dünner:


Oh Mann! Ist das geil!  Laß mich auch mal. 

Berg:


Mach sie aber nicht kaputt, .o.k?

Dünner:

Schon klar. Was soll ich dann kaputt machen? 

Beide:  

Die reden nicht gern!

  Die legen bloß  um!

  Und sind zu fast allem entschlossen!

Drum frag nicht so dumm- 

die Antwort kommt sonst-   

wie aus der Pistole geschossen!!

Janek tritt auf. 

Berg:


Schau mal, wer da kommt. 

Dünner:


Uncoole Dreizehn. 

Berg:


Hey, Dünner, ärger Dreizehn nicht. Der hat seine Pistole verloren. 

Dünner kriegt einen Lachanfall.. 

Berg


Siehst du den?

Dünner:


Den Vogel? Du bist so abgedreht, Berg! 

Dünner schießt. Der Vogel fällt aufs Dach. 
Berg:

Dünner, du Oberpfeife! Voll vorbei! 

Dünner:


Gar nicht. Das blutet total! 

Beide:

Männer mit Colt

mit Armen aus Erz

die ham keine Angst

die haben kein Herz

drum lauf,  wenn du kannst

sonst ist bald mit dir Schluß

denn Männer mit Colt

haben alle einen Schuß!

Berg hat auf den Vogel getreten. Der Spuk ist vorbei. Dünner und Berg starren Janek an., Janek starrt zurück.  

Janek:


Gib sie mir wieder. 

Berg:


Was? 

Janek:


Gib mir meine Pistole wieder. 

Berg:


Ach, die. Warum?

Dünner:

Weil's sonst Ärger gibt. Dann sagt er's seinem Papa. 

Berg:


Dreizehn ist doch keine Petze. Du bist so was von peinlich, Dünner. 

Dünner:

Ich bin nicht peinlich. 

Berg:

Halt deine Klappe, Dünner, du stinkst aus dem Mund. 

Janek:


Weil 's unfair ist. Deswegen. 

Berg:

Bitte was? Ich bin der Stärkere, und deshalb hab ich die Pistole. Was ist daran unfair?

Dünner: wütend 


Ich stink nicht aus dem Mund! 

Berg:


DU SOLLST DEINE VERSCHISSENE KLAPPE HALTEN; DÜNNER! besorgt  


Mann, Dreizehn, du hast echt keine Ahnung von sozialer Gerechtigkeit.  

Janek:


Ich will meine Pistole wieder haben. 

Berg:

Dann mußt du eben stärker werden. Aber soll ich dir mal was verraten? Das schaffst du nicht. Weil du nämlich ein Looser bist. 

Jack taucht hinter der Szene auf.
Jack:

Es gibt Menschen, die es schaffen

Berg:

Und Looser bleiben Looser,. 
Jack:


und es gibt Menschen mit 'nem Punkt

Berg:

egal, was sie tun
Jack:


die Menschen, dies schaffen, schaffens

Berg:

Die haben nie die Pistole! 

Jack:


Die andern stinken  auf den Mund!

Berg:

NIE! 

Janek holt aus und schlägt Berg im folgenden sehr brutal zusammen. Selbst, wenn Berg am Boden liegt, tritt Janek noch nach.  Dünner tanzt begeistert um die Kämpfenden herum, um ja nichts zu verpassen und tritt auch mal, wenn ihm nichts passieren kann. 
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Tut das weh 

Berg/ Dünner + Ensemble
Berg + Dünner+ Ensemble

Tut das weh?


Tut das weh? 

Tut mir leid

Tut mir leid

wenn ich dich

leiden seh'

Tut das weh?


Tut das weh-


Tut das weh?

Tut das weh?

Macht das Spaß?

Tut mir leid

doch man merkt

leider erst

ob was schmerzt

wenn was schreit:

Das tut weh!

Und wie sehr!

Tut das weh?


Jetzt nicht mehr. 

Janek endet, mit der Pistole auf Berg gerichtet. 

Berg:weinerlich


Ich blute! Schau mal, ich blute! DAS SAG ICH ALLES MEINER MAMA! 

Berg rennt weg.

Dünner:jubelt 

Mann, das haben wir Klasse hingekriegt, oder? Hast du gesehen, wie der in die Hose gemacht hat ?

Janek:


Halts Maul Dünner.

Dünner:

Der hat voll Angst gehabt vor uns beiden- 

Janek:

Du stinkst aus dem Mund. 

Dünner: fassungslos


Was? 

Janek:


Du stinkst aus dem Mund. 

Dünner:

Aber ich dachte, wir sind jetzt Freunde?


Janek:


Du bist nicht mein Freund. Du bist ein Looser. 

Dünner:


Ich bin kein Looser! 

Janek:


Du hast einen gelben Punkt, Dünner. 

Dünner:

Hä? 

Janek greift Dünner hart unter das Kinn. 

Janek:


Da! 

Janek+ Jack 


Die haben alle denselben


denselben Punkt, einen gelben


einen gelben unterm Kinn


unters Kinn Schaut keiner hin.


Darum seh'n sie ihn nicht selber


dabei ist er da, ein gelber


Punkt da unter deinem Kinn-

Dünner:

Du bist ein Arschloch.

Musikalischer Schnitt. 

10. Bild

Janek kommt in die Wohnung. Claudia wartet dort auf ihn. 

Claudia:


Janek? Die Tür war offen, ich habe geklingelt- 

Janek steckt die Pistole schnell in die Hosentasche. Claudia sieht, daß Janek blutet.

Claudia:


Was ist denn mit dir passiert? 

Janek:


Bin hingefallen. 

Claudia:

Du blutest ja! 

Claudia will Janek anfassen. 

Janek:

LASS DAS! Was willst du hier? 

Claudia: unsicher 


Wissen, wie's dir geht. 

Janek: abweisend


Mir geht's prima. 

Claudia:


Das hat dein Vater auch gesagt. Daß du dich hier sehr wohl fühlst. 

Schweigen

Claudia: lacht hilflos

Das kann ich dir wohl nicht übelnehmen. Ist hier bestimmt auch netter als jeden Abend mit seiner heulenden Mutter vor'm Fernseher zu sitzen-

Janek sagt immer noch nichts.

Claudia:

Ich weiß, du bist wütend auf mich. Das ist eine ganz verständliche Reaktion. Auch psychologisch. Du fühlst dich im Stich gelassen von dem, was ich getan habe- 

Janek:


Papa sagt, du hast gar nicht versucht, dich umzubringen. Du warst bloß besoffen. 

Claudia: schluckt

Ich glaube, daß kann gerade dein Vater am wenigsten beurteilen. 

Janek:


Und gestern am Telefon warst du auch besoffen.

Claudia:

Gestern Abend war ich sehr traurig, weil dein Vater mit ein paar Dinge gesagt hat, die- 

Janek:


Und Papa hat gesagt, du suchst die Schuld immer bei anderen und nie bei dir selber.

Weil du es sonst nicht erträgst, daß du nichts auf die Reihe kriegst. 

Claudia:

Du und dein Vater, ihr scheint auch ja prächtig zu verstehen. 

Janek:


Man muß auch mal für was kämpfen im Leben-

Claudia:

Sagt das auch dein Vater?

Janek:

Nein. Das sage ich.

Claudia:


ICH habe deinen Vater nicht verlassen.

Janek:

DAS IST ÜBER ZWEI JAHRE HER, MAMA!  

Claudia fängt an zu weinen. 

Janek:

Und wenn du nicht dauernd so heulen würdest, hätte er dich auch nicht verlassen. 

Claudia: wird wütend, kann aber nicht aufhören zu weinen


Menschen weinen, wenn es ihnen schlecht geht, Janek.

Janek:


Aber nicht dauernd.

Claudia:


Dein Vater sagt, du möchtest lieber bei ihm wohnen.

Schweigen

Claudia: schluckt


Möchtest du das? 

Janek:

 
Frauen heulen vielleicht dauernd. 

Claudia:


Was? 

Janek:


Frauen heulen. Männer nicht. 

Claudia:

Ich hab mich nicht die letzten zwei Jahre als allein erziehende Mutter durchgeschlagen, um mir jetzt von meinem eigenen Sohn solche saublöden chauvinistischen Sprüche anzuhören. 

Janek:


Zwingt dich ja keiner. 

Claudia:


Weißt du, was ich alles für dich getan habe? 

Janek:


NEIN! Das weiß ich nicht! 

Am Ende der Nummer stehen Henning und Franziska in der Tür. 

Henning:


Ich hab dir doch gesagt, es bringt nichts, wen du mit Janek sprichst.

Claudia:

Es bringt eine Menge. Es bringt vielleicht keinen Spaß, aber es bringt wirklich eine Menge. 

Claudia nimmt ihr Tasche und steht auf. Auf dem Weg zur Tür rennt sie in Franziska. 

Claudia:

Ist das deine neue Freundin? 

Franziska:

Ja. 

Claudia:

Es tut mir leid, wenn ich nicht ganz auf dem Laufenden bin. Sind sie die Flugbegleiterin oder die Tochter von Hennings ehemaligem Doktorvater?

Franziska:


Weder noch. 

Henning:


Ich glaube, es ist besser, wenn du jetzt gehst. 

Claudia:


Warum? 

Henning:

Weil es dir offensichtlich mal wieder getrunken hast.

Claudia:

Wenn du diese niederträchtige Lüge als Entschuldigung brauchst,  weil du mich behandelst, als hätte ich die Krätze, o.k. Aber erzähl deinem Sohn nicht, ich wäre eine Alkoholikerin.

Henning:

Claudia- 

Claudia: schreit

DAS BIN ICH NICHT! DAS WEISST DU!!  

Henning:


Der Arzt hat mir erzählt, du-

Claudia:

Wenn man sich umbringt, trinke man Alkohol. Damit diese verdammte Tabletten

schneller wirken !!

Henning:

Hör auf damit,  Suizidgebrauchsanweisungen in die Gegend zu brüllen, solange das Kind hier sitzt!     

Claudia:

Ich hab mir von dir schon meine Ehe kaputtmachen lassen. Glaubst du, ich laß mir jetzt noch meinen Selbstmord ruinieren? 

Henning:

Es tut mir leid, wenn ich deine Gefühle verletzt habe. Würdest du jetzt bitte gehen?
 


Claudia: freundlich zu Franziska

Im Allgemeinen trinke ich eigentlich nur dann, wenn mein Ex-Mann mich alle sechs Wochen besucht, um mit mir zu schlafen. Beziehungsweise, wenn er wieder gegangen ist. Wußten Sie das? 

Henning:

Ich glaube nicht, daß es Franziska interessiert, wann und weswegen du Rotwein trinkst oder nicht.   

Franziska: müde


Nein. Das wußte ich nicht. 

Henning:

Franzi...

Claudia:

Kürzt er sie ab? Ich hab sechs Jahre gebraucht, ihm abzugewöhnen, mich Claudi zu nennen. Er macht Frauen gerne kleiner als sie sind. 

Henning: explodiert


JETZT HALT VERDAMMT NOCH MAL DEINE SCHNAUZE, DU MISTSTÜCK! 

Claudia:


Endlich mal ein ehrliches Wort. 

Franzi:

Ich glaube, ich laß euch beide mal alleine. Hier fliegen zu viele Informationen durch den Raum, die ich lieber nicht gehabt hätte.  

Franziska  verläßt den Raum. 

Claudia:

Bleiben sie ruhig! Davon  hab ich noch ein paar, da bin ich sicher!  

Henning:

Claudia, ich glaube, du bist nicht in der Verfassung- 

Claudia:


Mit deiner Freundin Konversation zu machen? 

Mir mal deine 2000- Euro Wohnung anzuschauen, die du wunderbarer weise von deinen angeblichen 1.200 brutto finanzierst ? Mich zu benehmen, wie ein normaler Mensch?

Henning:


 Claudia-

Claudia:

Ich weiß, in welcher Verfassung ich deiner Meinung nach NICHT bin!  Mich angemessen um unseren heranwachsenden Sohn zu kümmern. 

Henning: nach einer Pause


Wenn du's genau wissen willst. Nein, in dieser Verfassung bist du nicht. 

Claudia:


Stimmt das, Janek? Bin ich keine gute Mutter? 

Henning:


LASS DEN JUNGEN IN FRIEDEN! 

Claudia: 


ICH WILL DAS VON JANEK HÖREN!!!
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Terzett :  Wen liebst du mehr

Claudia:


Janek, jetzt sag was

Henning:





Janek, du mußt nicht

Claudia:


Laß das, er mag das!

Henning:





Liebling, das wüßt ich!

Claudia:


Janek, was willst du?

Henning:





Janek, was fühlst du?

Beide:


Janek, jetzt sag mir


Wen liebst du mehr?

Claudia:


Mutti ist traurig

Henning:





Mutti ist drüber

Claudia:


Papi ist böse!

Henning:





Wen hast du lieber?

Beide:


Hör nicht auf den/ die da


der/die da war  nie da


Janek, jetzt sag mir


wen liebst du mehr?

Henning:


Du hast den Jungen verzogen!

Claudia:


Du hast ihn nicht mal geseh’n! 

Henning:


Du bist doch ständig auf Drogen!

Claudia:


Schätzchen, ich sauf mir dich schön! 

Henning:


Für dich sind die Männer nur Schweine!

Claudia:


Das stimmt nicht! 

Henning:

     denn ganz objetiv-!

Claudia:


Das Schwein hier bist du nur alleine


Henning:


Seit wann bist du so primitiv? 

Beide:


Du hast von nichts eine Peilung


Du lügst doch schon aus Prinzip!


Mein schönster Tag, das war unsrer Scheidung 

Janek, jetzt sag mal:


Wen hast du lieb? 


Janek:


Ich hab Stimmen in meinem Kopf 

Eltern:


Janek, jetzt sag was

Janek:


So vielen Stimmen in meinem Kopf

Eltern:


Janek, jetzt frag was

Janek:


-die sagen: aahhh......

Eltern:


Janek, was fühlst du?


Janek, was willst du?


Janek, wir lieben dich sehr


Janek, jetzt sag uns


Wen liebst du mehr? 

Janek:


Aaaahhh!!! 

Jack ist aufgetreten und grinst Janek an. 

Jack:

Ja, sag mal, Janek, was fühlst du? 
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"DEIN PROBLEM" 

Janek:


Du hast immer keine Zeit


Du hast immer soviel Angst



Dir tut immer alles leid


Du hast immer keinen Mann


Verdammte Scheiße, Mama:

Was geht mich das an?

Du hast immer ein Problem

keiner kann dich ganz versteh'n 

keiner kennt dich

keiner will dich

keiner hört dich

keiner liebt dich

Wenn hier niemand dich versteht

Warum grade ich? 

Berg und Dünner erscheinen  im Hintergrund:

Ich bin nicht dein Mann, 

Dünner+ Berg:

 


Mama!

Janek:+ Chor 

ich bin nicht dein Freund, Mama, 

ich bin nicht dein Arsch, Mama,

ich bin dein Kind!

Ich bin nicht dein Kerl, Mama

ich bin nicht dein Feind, Mama

Ich bin nicht deine Mama, Mama 


weil Kinder das nicht sind


Ich bin nicht zu still,  Mama


ich bin nicht zu stumm, Mama


aber ich find,  Mama- 


für deinen Müll, Mama


bin ich zu jung! 

Berg+ Dünner:


Tut das weh?


Tuts dir leid? 


Tut das weh?
Tut mir leid

Janek: darüber

Kinder können das nicht fühlen

Janek, geh ein bisschen spielen

Janek, komm jetzt wieder rein

Mami fühlt sich so allein.

Janek, kannst du dich beeilen?

Ich brauch wen, mich auszuheulen.

Du willst tot sein, du willst sterben

Das will ich von dir nicht erben,

Du hast soviel Wut im Bauch?


Mama, die Wut hab ich auch!

Ich bin nicht dein Mann,  Mama!

ich bin nicht dein Freund, Mama!, 

ich bin nicht dein Arsch, Mama,

ich bin dein Kind!

Ich bin nicht dein Kerl, Mama

ich bin nicht dein Feind, Mama

Ich bin nicht deine Mama


weil Kinder das nicht sind-

Ich bin nicht zu still, 


ich bin nicht zu stumm,


doch du, du bist blind,  


denn für deinen Müll, Mama-
Claudia schreit hysterisch
Janek:


-bin ich zu jung,  Mama

denn, Mama-

ich bin dein Kind! 

Janek rennt aus dem Zimmer und schlägt die Tür zu. 

Claudia:


Der Junge ist überfordert! 

Henning:


Claudia, sieh die Welt EINMAL so, wie sie ist. 

Claudia:

So wie du sie siehst, meinst du wohl. 

Henning:

Janek will nicht mehr zu dir zurück. 

Claudia:


Das glaub ich dann, wenn ich es von ihm selber höre!

Henning:


O.k. Frag ihn. 

Henning geht aus dem Zimmer. Claudia geht zu Janeks Tür und öffnet sie einen Spalt.. 

Claudia: flüstert


Janek? Hat dein Vater Recht? 

Janek macht die Tür zu und  schließt ab. Musikeinsatz.
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Die Tür ist zu  
Claudia:


Janek, sag was


Janek, was willst du


Janek, was fühlst du


Janek-
warum bist du so still...



Die Tür ist zu


geschieht mir recht


ich hab nicht richtig aufgepasst


Die Tür ist zu 


wie schnell das geht


daß man allein im Hausflur steht

Warum begreift man immer erst


das jemand geht

wenn sich im Schloß der Schlüssel dreht?



Ich steh im Flur


da stand ich oft. 


da war die Tür nur angelehnt


jetzt steh ich hier, die Tür ist zu 


und rede gegen eine Wand 


warum fang ich bloß immer erst zu reden an 

wenn ich weiß, das mich kein Mensch mehr hören kann ?
Ich hab für dich mir alles gewünscht, 

was du dir wünschst im Leben
Ich hab’s versucht 
und hab’s nicht geschafft 
dir das was du brauchst zu geben 

glaub mir das eine , was du jetzt von mir siehst

war nie das, was ich für dich fühl 
und für dich will 

Was ich dir wünsch und wie ich dich lieb 
hab ich verpasst dir zu sagen 

ob du mich liebst , das hör ich nicht mehr ,
weil ich dich nicht zu fragen wag

 
ich steh vor deiner Tür 
was glaubst du jetzt von mir?
Vielleicht glaubst du ich lieb dich nicht genug? 

Glaub mir nur eins:Ich hab’ s versucht.
Die Tür ist zu 

ich steh davor 

das hatten wir schon oft zuvor 


Doch ist eines ist ab heute neu; 
Der Schlüssel fehlt 

Die Tür ist zu

Den Schlüssel hast ab heute du. 

Black. Playoff.
11. Bild

In Janeks Zimmer. Es klopft leise an die Tür. 

Franziska:


Janek? 

Janek geht zur Tür und macht Franziska auf.  Franziska kommt mit einem Tablett.

Franziska:

Ich dachte, du hast vielleicht Hunger. Wenn man Stubenarrest hat, hat man immer total Hunger. 

Janek:

Ich hab keinen Stubenarrest. Ich hab mich eingeschlossen! 

Franziska:

Dein Vater sagt, du hast Stubenarrest. Damit er das Gefühl hat, er hat die Sache im Griff.

Janek:


Ich hatte noch nie Stubenarrest. Bis heute morgen.

Franziska:

Ich dauernd. Am liebsten Freitag. Da gab's immer Fisch. Und dann hat meine Mutter 

uns mit Vanillepudding durchgefüttert. 

Janek:


Stubenarrest ist demütigend. 

Franziska:


 Stubenarrest ist klasse. Endlich hat man seine Ruhe vor allem da draußen. 

Janek:


Aber man ist eingeschlossen. 

Franziska:


Nur, solange du an der Tür rüttelst. 

Janek:


He?

Franziska:


Das ist die Freiheit des Geistes. Wenn ich mir einbilde, die Tür ist offen, ist sie offen. 

Henning kommt ins das Zimmer. 

Henning:


Ich hab dir gesagt, ich will nicht, daß du allein mit Janek in diesem Zimmer bist.

Franziska:


Mir scheint, es ist ein bißchen zu lange so gelaufen, wie DU es willst.  

Henning: 


Würdest du bitte dieses Zimmer verlassen? 

Franziska:  

Was geht eigentlich ab da oben in deiner schmutzigen Altmännerphantasie? 

Daß ich deinem Sohn alle zehn Minuten einen blase, während du kurz auf dem Klo bist?

Henning:


 Ich verbitte mir diesen ordinären Ton, wenn mein Sohn dabei ist. 

Franziska:

Und ich verbitte mir deine ordinären Unterstellungen, scheißegal, ob dein Sohn dabei ist oder nicht. Was maßt ausgerechnet du dir an, mir Vorschriften über mein Sexualleben zu machen?

Schweigen. 

Franziska:

Stimmt das, was Claudia heute nachmittag gesagt hat? 

Henning:

Claudia ist total von der Rolle. Die Hälfte von dem, was diese Frau sagt, kannst du einfach vergessen. 

Franziska:


Und die andere Hälfte?

Henning:


Hör auf mit dieser albernen Fragerei. Das hat absolut nichts mit uns zu tun, o.k.?

Franziska:

Also schläfst du noch mit ihr? 

Henning:

NEIN!! 

Franziska:


Janek, hat dein Vater mit deiner Mutter geschlafen?

Janek:


Gestern? Ich weiß nicht.

Franziska: zu Henning 


Du Menschenfresser.  Du glaubst, du kannst dir alles erlauben, was? 

Henning:

Mein Gott! Ich hab sie getröstet! 

Franziska:

Und du willst mir Vorschriften machen, wie dicht ich neben deinem Sohn

auf dem Bett sitze. 

Henning:

Es ist mir egal, wie dicht du neben meinem Sohn sitzt.  Aber es ist mir nicht egal, wie 

dicht mein Sohn neben dir sitzt. 

Franziska setzt sich sehr dicht neben Janek. 

Franziska:


Hast du Angst, er könnte dich als Liebhaber  ausstechen? 

Henning:

Du bist geschmacklos. 

Franziska kommt Janek immer näher.  

Franziska:

Ist es schon zu dicht, wenn ich meinen Arm um ihn lege? Oder erst, wenn ich meinen Kopf an seiner Brust lege?  Oder wenn ich meine Hand auf seinen Schenkel lege?
Oder zwischen seine- 
 Henning greift Franziskas Arm und reißt sie von Janek weg. 

Henning:

Bring jetzt stante pede diese Tür zwischen dich und mich, oder ich weiß nicht, was ich tue! 

Franziska reibt sich den Arm und starrt Henning wütend an.  Plötzlich gibt Franziska auf. 

Franziska:


Das ist mir echt zu dämlich. 

Franziska geht sehr aufrecht zur Tür. Henning hält ihr betont höflich die Tür auf. Plötzlich greift Franziska Henning, schubst ihn in den Flur und verriegelt hinter ihm die Tür. Henning ist ausgesperrt. 

Franziska:


Er wollte, daß ich die Tür zwischen uns bringe. 

Henning:

FRANZISKA!! 

Franziska:


Ich hab doch gesagt, Stubenarrest ist klasse.

Henning:


Mach sofort die Tür auf! 

Janek: begeistert


Du hast ihn AUSGESCHLOSSEN! 

Franziska:


Ja und?

Janek:


Der bringt dich um! 

Franziska:


Aber erst morgen früh. Kann ich bei dir schlafen? 

Janek nickt erschlagen ob der Möglichkeit.  Franziska setzt sich neben Janek auf's Bett und schaut ihn an. 

Franziska: sachlich

  Du riechst gut. 
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Ein Mann wird man nicht 

Janek:


Ein Mann bist du nicht


ein Mann wird man erst


und plötzlich sitzt du da alleine 



und Hilfe gibt es keine-


es macht verdammt viel Angst


Ein Mann zu sein.

Franziska:


Du brauchst Mumm und Kraft


doch zu allererst 


brauchst du 'nen Menschen gegenüber


es nützt nicht viel, mein Lieber


nur ganz für sich allein


ein Mann zu sein. 

Jack:


Jetzt macht schon. Du weißt doch wohl, was sie jetzt von dir erwartet? 

Janek:


Geh weg. 

Jack:


Wieso? Ich tu doch gar nichts. 

Janek:


Du störst!

Jack:

Eine unschuldige Stoffpuppe? Was kann ich groß stören? Ich will bloß sicher gehen, daß du nicht wieder alles in den Sand setzt.   

Franziska:


Ein Mann wirst du nicht


ein Mann bist du längst


und alles andre wird passieren

du hast nichts zu verlieren


es kann ganz einfach sein


ein Mann zu sein...



Jack:


Na los! Gib dir mal ein bißchen Mühe. 

Janek:


Tu ich ja. 

Jack:


Davon seh ich aber nichts. Ich denke, du bist verknallt in die Puppe? 

Janek:


Geh weg! 

Jack:

Das sähe bei mit aber anders aus! Dabei bin ich nicht mal von Steiff! Hahaha!!   

Janek:


HALT DEIN MAUL!!!

Franziska:


Janek? Was hast du?  

Janek:


Nichts. Es klappt schon.

Franziska:


Hier muß gar nichts klappen o.k.?

Janek:


Ich bin kein Versager.

Franziska:


Kein Mensch behauptet, du bist ein Versager.

Jack:


Janek ist ein Versager! Janek ist ein Versager! 

Janek:


HÖR AUF! 

Franziska kriegt einen Schreck und rückt von Janek ab.

Franziska:


Ich tu doch gar nichts. 

Janek:

Dich meine ich nicht. 

Franziska:


Wen meinst du dann? 

Janek:


Niemanden. Mich. Ich weiß nicht. 

Jack:


Ich seh' deinen gelben Punkt, Janek!  Der ist aber um einiges größer als dein- 

Janek packt die Puppe und würgt sie. 

Janek:

Bist du still? Bist du still?  Bist du endlich, endlich still!?? 

Janek reißt Jack den Kopf ab. Franziska sieht ihm ängstlich zu. Janek kommt zurück zu dem Bett und fängt wieder an zu singen, während er Franziska streichelt:

Janek:


Ein Mann bist du nicht


ein Mann wirst du erst

und es ist hart ein Mann zu werden- 

Franziska nimmt seine Hand und legt sie auf's Bett. 

Franziska:


Laß. 

Janek:


Aber ich muß noch-

Franziska:


Du mußt heute nacht gar nichts mehr. Du mußt schlafen. 

Janek:

Aber-  

Franziska:


Ich möchte es nicht, Janek. 

Janek starrt Franziska an, krabbelt dabei rückwärts und versteckt sich schließlich unter der Bettdecke. Franziska legt ihre Hand auf die Bettdecke.

Henning wird sichtbar. Er besäuft sich.  
Henning:

Ich hab dich gesehen
und wollte dich haben 

weil du dich so wehrst-
Ich hab dich bekommen 

ich lass dich nicht gehen 

ich lieb dich so sehr

Und was ich lieb 

geb ich nicht her 

weil du zur mir 
gehörst 

Langsam wird es dunkel. 

12. Bild 
 Am nächsten Morgen. Franziska kommt leise in Janeks Zimmer und nimmt Wäsche aus dem Schrank. Sie packt  eine Reisetasche. Der Wecker klingelt, Janek wacht auf. . 

Janek:


Wo ist mein Vater? 

Franziska:


Er wollte mit mir reden.  Da habe ich ihn unter die Dusche geschickt. 

Janek:


Es tut mir leid. Daß ich letzte Nacht.. daß ich -

Franziska:


Was?

Janek: bemüht männlich 

Das ist mir noch nie passiert. 

Franziska schaut überrascht.

Janek: sackt in sich zusammen 


Ich meine, das.. Ganze ist mir noch nicht passiert. 

Franziska geht zu ihm und legt ihm die Hand an die Wange. 

Franziska:


Es war eine wunderschöne Nacht mit dir. 

Janek: strahlt 


Echt? Beim nächsten Mal klappt es bestimmt.  Was machst du da? 

Franziska:


Ich packe. 

Janek:


Warum packst du? 

Franziska:

Weil ich mir einen letzten Rest Selbstachtung erhalten möchte.

Janek:


Du gehst weg? 

 Franziska:

Warum sollte ich bei einem Mann bleiben, der mich fast ein Jahr lang nur belogen hat? 

Janek:


Nicht bei ihm. Bei mir.

Franziska begreift, daß es Janek ernst ist. 

Franziska:


Janek- 

Janek:


Du hast gesagt... du hast gesagt, ich riech gut! 

Franziska:


....

Janek:


Ist es wegen letzte Nacht? Ich hab doch gesagt-

Franziska:


Ich bin die Freundin deines Vaters. 

Janek:


Er hat dich doch auch betrogen!

Franziska:


Ich hab keine Zeit Janek.  Wenn dein Vater aus der Dusche kommt, will ich weg sein. 

Franziska packt weiter. Janek überlegt kurz, geht dann hin und kippt die Tasche auf dem Boden aus. 

Janek:

Du hast das nur gemacht, um meinem Vater wütend zu machen, stimmt's? 

Franziska:


Nein. 

Janek:

Genauso, wie meine Mutter ihren Selbstmord gemacht hat. Um meinem Vater wütend zu machen. Und wie mein Vater das Sorgerecht haben will, um meine Mutter wütend zu machen. Darum geht’s Euch doch nur! Den anderen fertig zu machen! Ihr wollt alle immer nur gewinnen!

Franziska:


ICH will nicht gewinnen! 

Janek:


Du bist genau so verlogen wie alle anderen.

Franziska:


Aber ich will auch nicht mit Absicht verlieren. 

Janek:


Du hast gesagt, wir sind zusammen. 

Franziska:

Das habe ich nicht gesagt. Das weißt du! 

Janek:

DU HAST GESAGT, WIR SIND ZUSAMMEN!! 

Franziska:

Das bildest du dir ein. 

Janek: brüllt verzweifelt und  hysterisch 


UND SAGT NICHT IMMER ALLE, DASS ICH MIR WAS EINBILDE! 

Franziska hat ihre Tasche fertig gepackt.

.

Franziska:


Es tut mir leid, Janek. 

Franziska geht. 
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Finale 2 / Der Kampf  

Janek:


Jumping Jack


kannst du mich hören


Jumping Jack 

ich will hier raus


Jumping Jack


ich will so gern fliegen- 

Henning ist im Bademantel in's Wohnzimmer gekommen. 

Henning:

Laß sie laufen, Junge. Gibt noch andere hübsche Mädchen.

Du glaubst, ich bin sauer auf dich. Wegen letzter Nacht.  Bin ich nicht. 

Wenn einer versteht, daß diese Frau einem das Kleinhirn ausschaltet, dann bin ich das. Aber Schwamm drüber. Den Ärger ist keine Frau wert. War eh ein Flittchen. 

Nein, ich bin nicht sauer, Janek. Ich bin stolz auf dich. Wie du deine Mutter ausgezählt hast. Das hätte ich selber nicht  besser machen können. 


Und ich bin stolz auf mich. Daß es keine drei Tage gedauert hat, aus einem kleinen 

verschwitzten Dreikäsehoch einen Mann zu machen. Noch keinen Vollmann, aber einen richtig guten Ein–Drittel-Mann, aus dem mal ein richtiger Kerl werden kann- 

Henning hat einen Zettel und einen Stift geholt und setzt sich neben Janek.
Janek:


Was ist das? 

Henning:

Der Schrieb für's Jugendamt. Weißt du doch. 

Janek:


Ich hab das schon mal unterschrieben. 

Henning:

Daß du bei Deiner Mutter leben willst. Und jetzt unterschreibst du, daß du bei mir leben willst. 


Janek:


Nein. 

Henning:

Janek-

Janek:

Ich will bei dir nicht leben. Ich finde dich schrecklich. 

Henning:

Was? 

Janek:


Ich finde dich schrecklich.

Henning geht zwei Schritte auf Janek zu

Janek:


NICHT SCHLAGEN!! 

Henning: wütend  

ICH SCHLAG DICH NICHT!!! 

Janek schüttelt den Kopf.

Henning:

Wo willst du sonst hin? Glaubst du, deine Mutter nimmt dich wieder nachdem was du

ihr vor den Latz geknallt hast?  

Janeks Kopfschütteln wird katatonisch. Claudia erscheint und redet in Janeks Vorstellung Sätze aus ihrer Rolle.
Claudia:

Und wegen dir habe ich mein Studium aufgeben! Ich hab mich doch nicht als

alleinerziehende Mutter.. usw. 

Henning:

Oder läufst du auf und davon mit der Ex-freundin von deinem Vater und ernährst euch beide durch Drogenhandel und Autoradioklau ?

Franziska erscheint 

Franziska:


Ich bin nicht deinen Mutter.. usw. 

Henning beugt sich vor

Henning:

Janek du wirst diese Wohnung nicht verlassen, ohne diesen Wisch unterschrieben zu haben. Hast du mich verstanden? 

Dünner und Berg erscheinen.
Dünner und Berg:

Du bist ein Looser, Janek usw. 
Janek:

Du kannst mich nicht zwingen. 

Henning:

Oh, du wirst es freiwillig tun.  Und weißt du auch, warum? Weil ich ganz einfach Stärker bin. 

Janek rennt in sein Zimmer und schließt ab. Er dreht sich um. Jack, die Puppe, sitzt plötzlich auf dem Bett und macht freundlich einen Diener.  

Jack:off

Beep-beep-beep.. Sie haben nur noch ein Leben.... Beep-beep-beep- sie haben nur 

noch ein Leben. Sie haben Level Zero erreicht.  Sie haben nur noch ein Leben...

Janek: panisch 

Was machst du hier? 

Jack:

Ich bin immer da, wo man mich am meisten braucht. 

Janek:


Ich hab dich kaputt gemacht!

Jack:


Ich bin für Kinder ab drei. Ich bin sehr belastbar.    

Alle: unter dem Dialog 
Das Leben ist Spiel  Janek,

Janek:


WIE KOMMST DU HIERHER? 

Jack:


Du hast es dir vorgestellt.

Alle:

Es kostet nicht viel, Janek 

Janek:


Das habe ich nicht! Ich will dich hier nicht haben. 

Alle:

Ein bisschen Geschick

Ein bisschen Taktik 

Jack:

Hast du es immer noch nicht begriffen? Du stellst dir nie  Sachen vor, die du willst. Du 
stellst dir immer nur Sachen vor, die du NICHT willst. 

Alle:

Ein bisschen Gefühl,  Janek:

Henning:


Janek, mach die Tür auf.

Alle:


Man wird leicht verrückt, Janek

Jack:


Du machst einfach alles falsch, Janek.

Henning
.
Janek, ich trete die Tür ein! 

Alle:


hörst du, wie es tickt, Janek

Janek:


Hör auf. 

Henning:


Janek, ich zähle bis drei! 

Jack:


Du machst einfach alles falsch, Janek.

Alle:


hörst du das Tick-Tack, Ich hab dich im Sack


es gibt kein zurück..

Janek:


WAS mach ich falsch?  

Henning:


Eins!

Alle: 



Aaahhhh! 

Jack:


Das ist nicht die Frage. Die Frage ist, wie machst du es RICHTIG? 

Janek:


Wie mach ich es richtig? 

Jack:

Stell es dir vor. 

Janek:


Ich kann nicht. 

Jack:


STELL ES DIR VOR!!!  

Henning:


Zwei!

Alle:


Aaahhhh! 

Janek vergräbt sein Gesicht in den Händen. Jack hebt seine Puppenhand. Er hat den Revolver.  

Jack:

Huppala.. Was haben wir denn da?

Janek:

Bitte nicht. 

Jack:


So hast du dir das also vorgestellt... 

Henning:


DREI! 

Alle:


AAAAHHHH!!! 

Henning tritt mit einem lauten Krachen die Tür ein. Stille.. 

Henning in der Tür, Janek ein Häufchen zitterndes Elend  hinter dem Bett, richtet den Revolver auf Henning. Jack eine leblose Puppe. 

Henning:


Wo hast du den her? 

Janek:


Geh raus. 

Henning:

Du kleiner Schnüffler.
 Wie lange hast du gebraucht, um den zu finden? 

Janek:

Geh raus! Sonst schieß ich! 

Henning:


Nein. Tust du nicht. 

Henning kommt Schritt für Schritt näher. 

Janek:


Der ist geladen!

Henning:


Du schießt trotzdem nicht. 

Janek:

GEH WEG! 

Henning:


Und weißt du auch, warum nicht? 

Henning macht zwei schnelle letzte Schritte und nimmt Janek die Pistole weg. 

Henning:

Weil das Ding nämlich gesichert ist.  Wenn man eine Pistole klaut, sollte man

zumindest wissen, wie sie funktioniert. 

Henning entsichert die Pistole und überlegt kurz. Dann gibt  er sie Janek wieder zurück. 

Henning:

O.k. Janek. Jetzt zeig mal,  ob du ein richtiger Mann bist. 

Janek hält die Pistole einfach nur hoch, ohne zu Schauen, wohin er zielt. Dann läßt er sie wieder sinken. 

Henning:

Du tust mir leid, Janek.

Henning nimmt die Pistole und geht aus dem Zimmer. Janek liegt wie tot.  
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Finale 2 / Der Flug 

Jack:


Wünsch dir was


ein bißchen Glück


ein bißchen irgendwas-

Janek:


Ich wünschte- 

Jack:

Ja, Janek?

Janek:


Ich wünschte, ich könnte fliegen. 

Jack:


denn wer mir heute seinen 


Traum erzählt-

Jack:


Aber du kannst fliegen. Du mußt es dir nur vorstellen. 

Jack:


kriegt vielleicht, was er träumt...

Der Chor singt eine friedliche Vokalise
Janek:


Wieviel Leben kostet Fliegen, Jack? 

Jack:

Einmal Fliegen kostet ein  Leben. . 

Janek:


Hab ich noch eins? 

Jack:

Genau eins.

Janek:


Ich hab Angst, Jack. 

Jack:


Wovor?

Janek:


Du meinst es nicht gut mit mir... 

Das Bild öffnet sich zur Dachterrasse. Janek geht langsam auf die Kante zu. 

Jack:


Von deiner Angst  lebe ich


und darum, Baby, gebe ich 

nur eine Ahnung von dem Glück 


und kommst du langsam Stück für Stück


auf den Geschmack


dann hab ich dich im Sack-

Jack tanzt mit Janek einen wilden Pas de Deux. Am Ende steht Janek auf dem Dachsims.  
Janek:


Jumping Jack


ich kann endlich fliegen


Jumping Jack  


ich lass endlich los 


Jumping Jack


der Sonne entgegen


und kostet es mich bloß


ein Leben

und dann flieg ich mit dir!

Janek lässt sich rückwärts fallen. Musikalisches Intermezzo. Black. 

13. Bild

Später. Entweder Janek ist tot oder nicht. 
Franziska:


Janek? Ist alles in Ordnung? 

Janek:

Nein. Ich bin tot. 

Franziska:


Warum bist du tot?

Janek:


Weil ich meine sechs Leben verloren habe. 

Franziska: 


Alle sechs? 

Janek fängt an zu weinen. 

Franziska:


Warum weinst du? 

Janek:


Weil ich tot bin! 

Franziska:


Wer sagt das? 

Janek:


Jack. 

Franziska:

Ich hoffe nicht, daß du tot bist. Denn dann müßte ich ja auch tot sein, und das möchte ich unter keinen Umständen.

Janek: 


Was machst du hier? 

Franziska:


Ich wollte mich entschuldigen.

Janek:


Bei meinem Vater? 

Franziska:

Bei dir. Als ich mich heute Nacht mit dir eingeschlossen habe-

Janek:

Was ?

Franziska:

Du hattest recht. Ich wollte deinen Vater eifersüchtig machen. Zuerst jedenfalls. 

Musikeinsatz 

Janek:


Und dann? 

Franziska: lächelt

Dann irgendwann nicht mehr.

Schweigen. Franziska nimmt Janeks Hand.  

Janek:


Du meinst, ich habe es mir nicht... eingebildet.

Franziska:

Nein. Du hast recht gehabt.  

Die Musik bricht ab.

Janek:

Ich hab nie Recht. Looser haben nie Recht.
Und selbst, wenn sie recht haben, ist es egal. Weil es doch keiner hört. 

Franziska:


Und deswegen willst du tot sein? 



Janek:


Ich will nicht tot sein! ICH BIN TOT! WENN DIR KEINER ZUHÖRT, BIST DU TOT!! 

Franziska:

Ich hab dir zugehört. Sonst könnte ich wohl kaum hier sein, um mich zu entschuldigen, oder? 
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Irgendeiner hört dich

Franziska:


Die Welt ist laut 


ein lauter Ort


wo lauter Menschen schrei'n


damit kein Mensch sie übersieht 


und aus Versehen auf sie tritt


Wer hier nichts sagt 


wer hier nur schweigt


dem kann es übel geh'n


der wird, wenn er nichtssagend bleibt


leicht überseh'n.... 


Sag, was du denkst


schrei, was du meinst


ob du es lachst


ob du es weinst


ich weiß, was du zu sagen hast


ist jede Rede wert 


Selbst, wenn du denkst


es hat keinen Sinn


keiner hört zu


keiner hört hin


ich weiß, was du zu sagen hast


ist jede Rede wert.

Gar nichts zu sagen-


ist immer verkehrt


Egal was du sagst


ob mit Gebrüll


oder mit Maß  


oder ganz still


ich weiß nur eins; wenn du es wagst


und sagst, was du denkst


daß dich irgendeiner hört... 

Dünner+ Berg

Egal, was du sagst


egal was du meinst


ob du es lachst


ob du es weinst

Alle drei:


Wenn du es wagst


und sagst, was du denkst


daß dich irgendeiner hört... 

Janek weint. Franziska nimmt ihn in den Arm. Das Ensemble kommt auf die Bühne.
Janek beginnt sich auszuziehen und legt seine Sachen ordentlich zusammen.  

Alle:


Manchmal nicht der, 

den du eigentlich meintest


meistens nicht der, 

wegen dem du weintest


vielleicht der daneben?


Vielleicht hört der dich- 


und ändert dein Leben?

Janek geht ab.  
Alle: versetzt 






 


Sag, was du denkst


schrei, was du meinst


ob du es lachst,- was du auch willst
ob du es weinst- was du auch fühlst

egal, was du zu sagen hast


ist jede Rede wert –


gar nichts zu sagen ist immer verkehrt 

Egal was du sagst, was du auch sagst

egal was du fühlst, was du auch fühlst 

ob du es lachst


ob du es weinst


wenn du es wagst


und sagst, was du denkst


dass dich irgendeiner hört... 

BLACK 







ENDE DES STÜCKES

